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Aas Irojekt des Kronprinzenlandes.
Ueber den eine Z eit hindurch gehegten P la n  des Fürsten 

AlSmarck, den deutschen Kronprinzen 1878  zum S o u v erän  
Elsaß - Lothringen zu machen, hat H err von Poschinger 
einen Artikel im Augustheft der „Deutschen R evue" M i ­

ß lu n g e n  erhalten von dem früheren elsässischen ReichStags- 
M o rd n e te n , dem gegenwärtigen deutschen Konsul in  I ta l ie n ,  
^-chneegans.

Darnach hat dam als Fürst Bismarck durch den Geheim rath 
. . Tiedemann Schneegans mittheilen lasten, er sei der Anficht, 
"o die beste Lösung der elsaß-lothringischen Frage darin  bestehe, 
"so der jeweilige K ronprinz des deutschen Reiches dort die 

"^ouveränetä t" km Nam en des Kaisers ausübe; der Kanzler 
q,. anheim , die clsaß-lothringische Verfaffungsfrage in dieser 
Achtung zur Sprache zu bringen. Am 2. A pril 1878  kam 

Frage in einer Besprechung der unterelsäsfischen Abgg. 
^ rg m a n n , N orth und Schneegans m it dem Fürsten Bismarck 

°ch näher zur E rörterung . Fürst Bismarck erklärte, er habe 
»war die M einung des Kaiser« über die F rage noch nicht ein- 
Seholt. E i» , bigße S tatthalterschaft des Kronprinzen könne nicht 
eabfichtigt sein. „W enn m an Erbstatthalterschaft gesagt hätte, 

luhrte Fgrst Bismarck aus, so wäre das richtiger gewesen; denn 
Kronprinz soll I h r  Landesherr, I h r  S ouverän  sein; er soll 

e M aßregeln treffen, die jetzt der Kaiser trifft, und zwar soll 
* nc im Lande selbst treffen. M an  hat dagegen geltend 

gemacht, daß der Kronprinz nicht in  Elsaß-Lothringen wohnen 
ß n ,  da er auch K ronprinz von P reußen  ist; aber er brauchte 

M "kcht imm er dort zu wohnen, sondern zum Beispiel einen 
onat alle Vierteljahre. M it dem Kaiserland kommen S ie  nicht 

euer; was S ie  brauchen, das ist die Regierung des Landes im 
ande selbst; wenn der Kaiser I h r  direkter S ouverän  wäre und 

ßch einen S ta tth a lte r  nach S traß b u rg  schickte, so müßte er doch 
"u»er noch ein Kabinet in B erlin  haben, und dar käme immer 
z,Eder auf ein M inisterium  in B erlin  heraus, während der 

a ls  direkter S ouverän  sich in S traß d u rg  selbst da« 
zuw bilden müßte. E r könnte ein älterer H err sein,
S ,.»  ^spiel H err o. M öller, er könnte einen Elsäffcr an seine 
Soun oder einen Süddeutschen. Jedenfalls ist diese
vg>, ^ g » e tä t  des Kronprinzen der einfachste W eg, der S ie  
bedit s losbringt." W enn der Kronprinz I h r  Landesherr ist, 
n äm iil einer kleinen Aenderung der organischen Gesetze,

die W orte „der Kaiser übt die S taa tsg ew alt a u s " , durch 
"der K ronprinz" zu ersetzen.

ausk Abgeordnete B ergm ann bemerkte a lsdann , der LandeS- 
Lvtkri stch während des A ufenthalts des Kaisers in Elsoß-
der o " e n t s c h i e d e n  für die P ersonalun ion  ausgesprochen und 
den /»".Ü ^nz sich ebenfalls m it dieser K om bination etnverstan- 
Depu, , - ^  srage kick», wie nun vorzugehen sei, m ittels einer 
Fürst B  " "der auf dem P etitionsw ege? H ierauf erwiderte

„E ine D eputation  hätte ihre Schwierigkeiten; der Zufall 
könnte ja  wollen, daß der Kaiser unw ohl wäre und sie nicht 
empfangen könnte; dies würde sofort die entgegengesetzte S t r ö ­
m ung fördern. D er P etitionsw eg scheine angemessener; der 
letzte Beschluß des Landesausschusscs biete den richtigen A us­
gangspunkt zu einer P e tition . D ie „P erso na lu n io n" würde S ie  
bald zur R ealunion  m it P reußen  führen, was S ie  nicht wollen, 
und w as P reußen  auch nicht will. E s  würde gehen wie m it 
Luxemburg. D ie Elsaß-Lothringer werden viel eher Deutsche 
werden wollen a ls  P reußen . S ie  müssen ein kleiner S ta a t  
w erden ; in einem solchen befinden S ie  sich bester a ls  in einem 
großen, wie P reuß en , wo S ie  unter den 25 M illionen u n ter­
gehen würden. D er K ronprinz ist ein zu ehrfurchtsvoller S o h n , 
a ls  daß er fich gegen väterliche Ansichten hätte aussprechen 
können."

D as Kronprinzenprojekt, so wird weiter erzählt, schien von 
diesem Zeitpunkt an in den höchsten B erliner Kreisen festeren 
F uß  zu fasten. E s wurde in mehreren Zeitungen berichtet, der 
K ronprinz habe m it den Herren v. Roggenbach und S tauffen- 
berg des N äheren darüber berathen. M an  wollte wissen, daß 
diese H erren oder einer von ihnen als M inister nach Elsaß- 
Lothringen berufen werde. A nfang M ai wurde dem Abgeordne­
ten Schneegans durch S tauffenberg mitgetheilt, daß das „K ron­
prinzenland fertig sei", a ls  plötzlich die am 14. M ai und 2. J u n i  
erfolgten A ttentate auf den Kaiser eine unerw artete W endung 
herbeiführten; denn am 6. J u n i  wurde der Kronprinz mit der 
W ahrnehm ung der Geschäfte und S tellvertre tung  des Kaisers 
betraut, und am 13. J u n i  wurde der Reichstag aufgelöst.

S p ä te r  in einer U nterredung, welche Schneegans am 23. 
F ebruar 1879 mit dem Fürsten Bismarck hatte, sagte der Reichs­
kanzler: „ S ie  können mich als Ih re n  Verbündeten ansehen.
D as Projekt des Kronprinzenlandes hat bei dem Kaiser nunm ehr 
noch weniger Aussicht, da der bejahrte hohe H err, zumal nach 
den A ttentaten, seinen S o h n  in der Nähe zu behalten wünscht. 
M an  muß daher eine andere Lösung ins Auge fassen." Am 2. 
J u n i  1879  wurde a lsdann  dem Reichstag ein Gesetzentwurf vor­
gelegt, welcher die gegenwärtige O rganisation  mit der S t a t t ­
halterschaft einführte.

Komische TagesfchiM.
W enn behauptet w ird, eine B erufung des R e i c h s t a g e s  

bereits um  Oktober könne schon deshalb nicht in  F rage kommen, 
weil zu dieser Zeit nicht ausreichendes M ate ria l vorhanden sein 
würde, so widerspricht dies den Thatsachen. D rei große Gesetz­
entwürfe liegen augenblicklich dem B undesrathe vor, nämlich die 
E ntw ürfe, betreffend die E rw eiterung und betreffend die Ab­
änderung der Unfallversicherungsgesetze sowie die Vorlage be­
treffend Abänderung der S trafprozeßordnung und des Gerichts- 
verfaffungsgesetzes. B is  M itte Oktober wird der B undeSrath, 
wenn nicht alle drei, so die eine oder andere V orlage erledigt 
haben, so daß sie alsbald  dem Reichstag vorgelegt werden

könnte, wenn derselbe schon um diese Z eit berufen würde. Auch 
die W iedervorlcgung des AuöwanderungSgesetzentwurfs wird von 
offiziöser S e ite  in Aussicht gestellt.

Ueber einen angeblichen B o m b e n f u n d  in B e r l i n  
berichtet eine B erliner Lokal-Korrespondenz: B ei hiesigen A nar­
chisten sollen gelegentlich der in Folge des S iraßenkam pfcs m it 
dem Schlosser Schemen vorgenommenen Haussuchungen gefüllte 
Bomben aufgefunden sein. E s soll dieses im Osten B erlins 
geschehen sein. F erner sollen bei einem Mechaniker in  der 
Langenstraße Schriftstücke entdeckt worden sein, die darthun, 
daß die hiesigen Anarchisten in engster V erbindung mit den in 
Frankreich lebenden Genossen stehen. D ie hiesigen Anarchisten 
sollen auf einem von einer W ittwe W . gepachteten, in der 
Nähe des CentraiviehhofS belegenen Gelände ihre geheimen 
Zusammenkünfte abgehalten haben. I m  Uebrtgen sollen behörd­
liche Vorsichtsmaßregeln darauf hindeuten, daß die Polizei auch 
von der beabsichtigten Verwendung des Sprengstoffes unterrichtet 
gewesen sei.

Auf die neuerdings erhobene Frage, ob es fich m it der 
N e u t r a l i t ä t  D e u t s c h l a n d s  verträgt, daß d e u t s c h e  
O f f i z i e r e  sowohl in der A r m e e  u n d  M a r i n e  
C h i n a s  w i e  J a p a n s  thätig  sind, giebt die „Köln. Z ig." 
in einem anscheinend vom A usw ärtigen Amt herrührenden A r­
tikel A n tw ort: „D ie neutrale S tellung  eines S ta a te s  macht es
ihn allerdings zur Pflicht, alles zu vermeiden, w as den einen 
oder den andern der kriegführenden S ta a te n  begünstigen könnte; 
er darf es also nicht dulde», wenn in seinem Gebiete W erbun­
gen für eine der Streitm ächte stattfinden oder seine U nterthanen 
schaarenweise zu den Fahnen einer der kriegführenden Mächte 
eilen. Hingegen erfordert die N eu tra litä t nicht, daß er seine 
U nterthanen, die schon vor Ausbruch des Krieges in einer der 
beiden Armeen dienten, zurückberuft. W enn England eS für 
angemessen hält, die chinesische Armee durch Zurückberufung der 
englischen Offiziere zu schwächen, so wird es dazu durch zwin­
gende völkerrechtliche Erw ägung nicht veranlaßt. Deutschland hat 
jedenfalls keine Veranlassung, dasselbe zu th u n ; dagegen wird 
m an natürlich den im Dienste befindlichen oder zur D isposition 
gestellten Offiziere keine E rlaubniß  ertheilen, fich an dem Kriege 
zwischen den beiden asiatischen S ta a te n , sei es auf dieser oder 
jener S e ite , zu bethetligen."

M it Bezugnahme auf das angebliche Jn terw iew  mit einem 
Berichterstatter des „ S u n "  veröffentlicht der Geh. Kommisfione- 
rath  P i n d t e r  eine Erklärung, worin es heißt, er habe gegen 
das Ende des J u n i  allerdings eine Unterredung m it einem 
amerikanischen Jo urn alis ten  gehabt, dieser scheine ihn aber, wie 
er den nach einem Kabeltelrgramme veröffentlichten Berichten 
entnehme, gründlich mißverstanden zu haben, da er die ihm in 
den M und gelegten Aeußerungen nicht gethan habe.

M an  schreibt der demokratischen „B erl. V o lksztg .": 
D i e f o r t s c h r i l t l i c h e n G u t S b e s i t z e r O s t p r e u ß e n s  
find nahezu a u s g e s t o r b e n .  Nach der B egründung der

I n  Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

^  Alte ging brummend davon.
bestich " ic h  D u  barmherzig gegen sie sein? S ie  hat D ir  

vuch dgg Leben schwer gemacht — "
"ehme'n könnt' ich jetzt daran  denken? Ich will sie in Acht 

' gut ich's versteh."
auf ' E '  D u  ihre P fleg e rin ! Ich  weiß Niemand
ju „ W elt, zu dem ich solches V ertrauen  habe, wie

f i ^  Gesicht des Mädchens ging ein leises Zucken,

D i r ! Ich  will thun, was ich kann." 
missen." d ir W irthschaft werd' ich Dich schwer ver-

k ö n n e n ^ M * ^ ' ich werd' auch da meine Obliegenheiten erfüllen 
mit meine«, draußen fertig bin, komm ich in die S tu b e

°cke». D as wird der Kranken gefallen, sie hat es 
habt. 

möch^
immer ger» „ . . - - - - - - - - - - —  -

"Was wenn ich spann."
h ätt'!»  sau.- aus der M utter werden, wenn sie Dich nicht 
, Und in der in dieser Zeit oft zu A nna. 
seinfühltg aenua A nna w ar die Einzige im Hause, die
weh that. SnE ö" verstehe«, was der Kranken wohl oder 
de« "kick haue den besten W ille», aber der Verlust
verschmerzen "c» ^  r» nahe gegangen — er konnte ihn nicht 
obgleich a e r ^ .  wieder fing er davon an  zu sprechen,
Gelähmte * "  T hem a eine unheilvolle W irkung auf die
^sich te  L -k .«  3hre  Augen, das Einzige, das in ihrem 
Angst unk behalten hatte, flackerten dann in  namenloser
allein verkitt»^ bien fich m it stummem Flehen auf Anna. S ie  
Nebe» tkr lab ^  beruhigen. N ur wenn das Mädchen
kern, dann Ä .  k" die Augen zum Schlum m er, w ar sie
kröpfen irn« !?  quälender Angst gehetzt, kalte Schwetß-
»elähmten A  ^  bie S t i r n  und jedes Glied ihres arm en 

N e » " t - r l e  und bebte.
Singst" mö»?> « 0"r"tcht mehr ohne Dich leben, wenn D u  fort 

' sie D ir nachsterben," meinte Urte.

„W ir möchten alle ohne die A nna nicht fertig werden,,, 
entgegnete Endrtck. „D ie ganze W irthschaft ging zu G rund  
ohne sie."

D ie Alte mußte ihm widerwillig recht geben. J a ,  in  
diesen T agen  zeigte es fich, was für einen Segen das Mädchen 
fü r den Hof w ar. Ganz von selbst und ohne daß sie danach 
gestrebt hätte, w ar ihr das H ausregim ent zugefallen. ' Und es 
w ar ein Regim ent, unter dem Jed er, vom H errn  des Hofes 
bis zum kleinen H ütejungen hinab, fich wohl fühlte. W ie am 
Schnürchen ging die W irthschaft, da hörte m an kein Schelten 
und Keifen, —  eine friedvolle Ruhe erfüllte das H aus. W ie 
m it Sonnenschein erfüllte ihre G egenw art alle Herzen —  für 
Jeden  trug  sie S o rg e  —  immer w ar sie zu R ath  und 
Hülfe bereit. -

„ S ie  ist zur W irth in  geboren," sagte fich Endrtck, wenn er 
sie beobachtete, wie sie in V orrathskam m ern, Keller und Boden 
fich bewegte und überall O rdnung  schuf. W as hatte sie aus der 
dumpfigen schmutzigen MUchkammer gemacht! U nter ihrer H err­
schaft w ar sie ein lustiger, von Sauberkeit und Frische duften­
der O rt geworden. Und die B u tte r, die aus ihren Händen 
hervorging, hatte in  der Gegend bald eine A rt von B erühm theit 
erlangt —  die Bestellungen mehrten fich, und m an konnte mit 
dem Preise aufschlagen? Endrtck verstand diesen V ortheil zu 
schätzen, und in diesen T agen  w ar es, daß fich ihm oft wtver 
W illen die Erw ägung aufdrängte, ob eine F ra u  wie A nna, auch 
wenn sie ihm keine M itg ift ins H aus brächte, nicht einer 
reichen vorzuziehen sei, die zänkisch und rechthaberisch oder un ­
ordentlich und unwtrthschastltch w ar?  Aber ein richtiger B au e rn ­
kopf läßt fich von einem einm al gefaßten Entschlüsse nicht leicht 
abbringen. S e in  V ater hatte reich gehctrathet, sein G roßvater 
auch. —  M an  hatte ihm imm er erzählt, daß allein durch das 
G eld, das jede Heirath in den Hof gebracht hatte, derselbe der 
F am ilie  erhalten worden war. Und außerdem —  die meisten 
seiner Altersgenossen, auch wenn sie weniger gut aussahen und 
einer F ra u  weniger zu bieten halten a ls  er, hatten gute P a r ­
liern  gemocht, und nun  sollte er, dem m an stets die Reichste 
undSchönste prophezeit hatte, damit endigen, daß er seine eigene 
Dtenstmagd heirathete! Dagegen bäum te fich sein S to lz  auf. 
Aber tief im Herzen trug er die Scham  über diesen dummen S to lz  
m it fich herum, die Scham  der Undankbarkeit diesem armen Kinde

gegenüber, das ohne Z audern  und Rechnen das Beste, das es 
besaß, in  seinen Dienst gestellt ha tte : seine B ravheit und sei­
nen Fleiß.

Vielleicht w ar es diese S cham , die Endrick jetzt häufiger 
a ls  früher au s dem Hause trieb. D er Löbb Hirsch hatte 
wieder allerlei Heimlichkeiten m it ihm, die fich allein  au f das 
„R eiten" bezogen. M an  erzählte fich, daß Endrick jetzt viel m it 
dem reichen EndrokatiS auf Tauerischken verkehre, daß er in 
dem Hause ein gern gesehener Gast sei. Tauerischken w ar ein 
schöner Hof, der weiter aufw ärts am  S tro m  lag, näher der 
Grenze zu. D er EndrokatiS aber w ar ein weitbekannter Pserde- 
züchter, dem m an nachsagte, er treibe neben seinem offenkundi­
gen Pferdehandel noch allerlei geheime Geschäfte nach R ußland  
hinüber. Reich war der M ann , das w ar nicht zu leugnen, aber 
im besten Rufe stand weder er noch seine Fam ilie . S e inen  
hübschen Töchtern sagte m an allerhand lockere S itte n  und 
»„weibliche Freiheilen nach. A nna erschrak bis ins Herz hinein, 
a ls  sie erfuhr, daß Endrick um  eines dieser Mädchen w ürbe, 
und eine schmerzliche Bitterkeit überkam sie. W ar ihm denn 
Jede, auch eine Uebelberufene gut genug, wenn sie n u r Geld 
hatte?  W ußte er an  einer F ra u  nichts weiter zu schätzen, a ls  
n u r ihr G eld?

„ E r verdient nicht, daß ich ihn lieb habe, —  ich w ill gehen!" 
sagte sie in  der ersten A ufw allung ihres Z ornes. D an n  blickte 
sie auf die kranke F ra u , die n u r durch sie lebte und athm ete, 
-  auf das H aus, das ihr unterstellt w ar und durch ihren 
Fortgang schwer geschädigt werden würde, und ihr rascher E n t­
schluß wurde wankend.

„Ob er es verdient oder n icht: lieb habe ich ihn einm al 
und werde ihn haben mein lebelang. D avon komme ich nicht 
mehr los. Und so w ill ich auch ausharren  auf meinem Posten 
bis aus Ende. Ich  w ill das S e in e  treu bewahren, bis ich's in 
andere Hände legen kann." I h r  Herz tha t ihr weh, und ihre 
Augen b rann ten , aber tapfer bezwäng sie sich und ging ihrer 
Pflicht nach. —

D er W inter ging mittlerweile zu Ende, und F rüh lin gs­
ahnung wehte durch die W elt. Z w ar die Wege hielten noch, 
denn leichte Nachtfröste festigten immer wieder, was die M ärz­
sonne am  T age geschmolzen halte.

(Fortsetzung folgt.)



deutschen Fortschrittspartei vom 9. J u n i 1661 hatten die P ro ­
vinzen Preußens, besonders Ostpreußen, fast nur fortschrittliche 
R itterguts- und Gutsbesitzer. D ie jüngere Generation ist in  
der Hauptsache zu den Agrariern übergegangen. D ie Reihen 
der „A lte n "  hat der Tod stark gelichtet. S o  hat er am 28. 
J u l i  der Wackersten einen dahingerafft, den Landschaftsrath 
a. D . W ilhelm  Stobbe u. s. w. W ir  befinden uns in  der 
seltenen Lage, W ort fü r W ort dem liberal-demokratischen B latte 
zustimmen zu können. I n  der That, die fortschrittlichen G uts­
besitzer Ostpreußens sind ausgestorben und, hätte die „B .  V ."  
hinzufügen können, die fortschrittlichen Landwirthe Deutsch­
lands stehen auf dem Aussterbe-Etar. Bald w ird man die 
letzten Exemplare dieser Gattung im  Berliner Panoptikum aus­
stellen können.

Ueber anarchistische Mordanschläge gegen den französischen 
Ministerpräsidenten Dupuy w ird aus P a r i s  gemeldet: Aus 
guter Quelle verlautet, daß Komplotte gegen das Leben des 
Ministerpräsidenten Dupuy entdeckt worden sind. D re i Anar­
chisten in Barcelona waren dazu bestimmt, Dupuy während 
seines Aufenthaltes in Vernet-leS-Bains mittels D ynam it zu 
tödten. D ie spanische Polizei hat die französische Regierung 
sofort benachrichtigt und ihr das Signalement der Verschworenen 
mitgetheilt. D ie Pariser Polizei hat erfahren, daß ein zweiter 
Anschlag, um Dupuy in Vernet-les-Bains -u ermorden, in 
Frankreich geplant wurde. Die Schuldigen sind der Polizei be­
kannt. I n  Vernet-les-Bains wurden umfassende Vorkehrungen 
zum Schutze Dupuy'S getroffen.

Ueber die G e s c h ä f t s l a g e  i n  S p a n i e n  entnimmt 
die „V o ff. Z ig ." einem P riva tb rie f folgende S te llen: „D as 
Scheitern des Handelsvertrages m it Deutschland hat dem Ge­
schäfte großen Schaden gethan. Wahrscheinlich w ird es auch bis 
Ende des Jahrhunderts so weiter gehen, denn die Leute sind 
blind. Der größte Reichthum, den das Land besitzt, ist sein 
Wein und der ist unverkäuflich, weil die Ausfuhr fehlt. I n  
manchen Gegenden lassen die Leute ihre Weinbestände auf die 
Straße laufen, um nicht die Steuer darauf an die Regierung 
zu zahlen, die ihren Verlust noch vergrößern würde. I n  einem 
Orte hat man den Kalk fü r einen Hausbau m it Wein einge­
rührt, der werthlos ist, während man das Wasser von weit her 
hätte holen müssen. I n  La R io ja  kann man fü r eine Peseta 
acht L iter Wein kaufen."

Wie die „Kölnische Ze itung" aus B e l g r a d  meldet, er­
scheinen die Gerüchte vom Rücktritte des M inisteriums noch ver­
früht. Der Bestand des Kabinets hänxe von dem Ausgange der 
Berathungen in Nisch ab.

Aus S H a n g h a i  w ird telegraphirt: D ie Japaner senden 
fortgesetzt Truppen nach Korea, wo jetzt schon nahe an 50 000 
M ann von ihnen versammelt sind. Der Gouverneur von 
Formosa setzte Preise auf die Köpfe japanischer Soldaten 
und Oifiziere, sowie auf die Zerstörung japanischer Kriegs­
schiffe aus.

Nach einer Meldung aus W a s h i n g t o n  nahm das 
Repräsentantenhaus einen neuen Gesetzentwurf an, durch welchen 
der Zo ll auf Alkohol, welcher zu Kunstzwecken benutzt w ird, 
wiederhergestellt w ird. —  Der Senat überwies die vier Gesetz­
entwürfe betreffend die Zollfre iheil fü r Kohlen, Eisenerze, Zucker 
und Stacheldraht an die Finanzkommisfion. Sodann genehmigte 
der Senat den von H tll eingebrachten Gesetzentwurf betreffend 
das Verbot der Zulassung und die Deportirung auswärtiger 
Anarchisten. Dieser Gesetzentwurf t r it t  an Stelle des früher 
von dem Senate angenommenen entsprechenden Entwurfs. Das 
Repräsentantenhaus und der Senat find dahin übereingekommen, 
daß die Kammer diese Vorlage noch vor dem Schluß der Session 
annehmen solle und daß der Senat die Vorlage betreffend die 
konsularische Besichtigung von Auswanderern nach den Ver­
einigten Staaten in  den Einschiffungshäfen in der nächsten 
Session berathen soll.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureau" aus P re­
toria  vom gestrigen Tage versuchte die berittene Polizei von 
T r a n s v a a l  der Garnison von Agatha, welches durch die auf­
ständischen Kaffern belagert w ird, zu H ilfe zu kommen, wurde 
aber zurückgeschlagen. Sämmtliche Farmen der Bauern längs 
des Letabaflusses sind niedergebrannt. Die Kaffern halten die 
Postwagen an und bemächtigen sich der Maulesel.

Wie aus Buenos-Ayres gemeldet w ird, lehnte der Senat 
von E c u a d o r  den Vertrag m it P e r u  betreffend die Ab­
grenzung der beiderseitigen Länder ab. D ie Bevölkerung ist 
erregt, es herrscht kriegerische Stim m ung.

Wie die „T im es" vom 16. aus L i m a  meldet, entsandte 
Caceres Verstärkungen gegen die Aufständischen der nördlichen 
Provinzen. D ie Provinz T ru jil lo  steht auf Seilen der A u f­
ständischen, von denen gegen 1000 bewaffnet, jedoch m it geringer 
M un ition  versehen find. Der Anführer der Aufständischen 
S o la r soll beabsichtigen sich zu unterwerfen. I n  einem am 
Sonnabend bei Oroca stattgehabten Kampfe wurden 70 A u f­
ständische getödtet und verwundet. Der Verlust der Regierungs­
truppen an Todten und Verwundeten betrug 50. Dasselbe 
B la tt meldet aus Guayaqutl vom 15. d. MtS., ein Dampfer 
des Staates Ecuador brachte nach Peru 60 M ann sowie 
eine Menge M un ition , die von der Regierung Ecuadors an 
den peruanischen Führer der Aufständischen P iero la ver­
kauft war.

Deutsches Hleich.
Berlin, 17. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh im  besten W ohl­
sein in  K iel eingetroffen und setzte mittags die Reise nach 
Potsdam fort. An der morgigen Herbstparade über das Garde- 
Korps auf dem Tempelhofer Felde bei B e rlin  gedenkt auch die 
Kaiserin theilzunehmen. Nach der Parade findet im  Schlosse zu 
B e rlin  Frühstückstafel und am Abend im  Neuen P a la is  zu 
Potsdam Paradetafel statt.

—  Der Kaiser hat vor seiner Abreise von Aldershot den 
deutschen Botschafter Grafen Hatzfeldt beauftragt, der englischen 
Regierung seinen kaiserlichen Dank auszusprechen fü r den be­
friedigenden Verlauf seines diesjährigen Besuches in Groß­
britannien. Der Kaiser hofft, daß er im Stande sein werde, 
im  nächsten Jahre das Geburtsland seiner M u tie r wieder zu 
besuchen.

—  Der Kaiser ist, wie die „Gazetta dt Monza" m ittheilt, 
vom König von Ita lie n  zur Steinbockjagd eingeladen worden. 
Der Kaiser soll erwidert haben, daß er die Einladung für dieses 
Jahr ablehnen müsse.

—  Der Kaiser hat seine Betheiligung an der Enthüllung 
des Denkmals fü r Kurfürst Friedrich I ,  die in  der Zeit vom 4. 
bis 10. Oktober in  Friesack stattfindet, dem Denkmalsausschuß 
zugesagt. M it  Rücksicht darauf, daß der Kaiser seit seiner 
Thronbesteigung zum ersten M a l bei dieser Gelegenheit den 
Kreis Westhavelland besuchen w ird, hat der Kreisausschuß be­
schlossen, dem Kaiser ein Frühstück anzubieten.

—  Der Kaiser hat dem Präsidenten der kaiserlichen Aka­
demie der Wissenschaften in W ien, Alfred R itte r v. Arneth zum 
auswärtigen R itte r des Ordens xour le m orito fü r Wissenschaf­
ten und Kunst ernannt.

—  Der japanische Gesandte in London, Vicomte Aoki, 
beabsichtigt sich einer Meldung der „P o l. K o rr." zufolge nach 
Ratifikation des von ihm im Auftrage seiner Regierung m it 
Großbritannien abgeschlossenen Vertrages nach B e rlin , wo er 
bekanntlich ebenfalls als Gesandter akkreditirt ist, zu begeben, 
um m it der deutschen Reichsregierung über den Abschluß eines 
auf gleicher Grundlage beruhenden Vertrages über die Aufhebung 
der deutschen Konsulargerichlsbarkeit in Japan zu verhandeln. 
D ie deutsche Reichsregierung ist, wie die Meldung hinzufügt, 
von dem zwischen Japan und England erzielten Uebereinkommen 
bereits ausführlich in Kenntniß gesetzt worden. —  Ob Deutsch­
land in  einen solchen Vertrag, der seine Angehörigen in Japan 
den einheimischen Gerichten unterstellt, einwilligen w ird , erscheint 
doch sehr fraglich.

—  Zu  der Beschränkung der freien Advokatur, wie sie in 
dem Rundschreiben des Justizministers geplant war, sind nun 
die Gutachten sämmtlicher Vorstände der preußischen Anwalts- 
kammern eingegangen. D ie  grundsätzliche Beschränkung, daß 
fü r jeden O rt nur ein? bestimmte Anzahl von Rechtsanwälten 
zugelassen werden soll, ist, der Voff. Ztg. zufolge, von den V o r­
ständen m it 11 gegen 2 Stimmen abgelehnt worden.

—  Wie der Verbandsvorstand der Verwaltungsbeamten der
Ortskrankenkaffen Deutschlands in der „Arbeiterversorgung" m it­
theilt, hat Staatssekretär v. Böttichec sich in einer Audienz des 
Vorstandes am 10. J u l i  geäußert: „A n  eine Verstaatlichung
der Verwaltungen der Krankenkassen, sowie auch der übrigen 
durch die sozialpolitische Gesetzgebung geschaffenen Organisationen 
denke die Staaisregierung nicht, wohl aber denke sie unter voll­
ständiger Aufrechterhaltung der Selbstverwaltung an eine Z u ­
sammenlegung der gesammten sozialpolitischen Gesetzgebung. Ob 
allerdings die Krankenversicherung werde m it hineingezogen werden 
können, wisse man noch nicht, jedenfalls erstrebe man auch 
hierin eine möglichst einheitliche Zentralisirung fü r Kommunal- 
beztrke. Kreise und Provinzen."

—  Die „P os t" meldet: I n  der gestern bei der Diskonto- 
Gesellschaft stattgehabten Konferenz aller Betheiligten der deutsch­
asiatischen Banken behufs Verhandlung über die durch die 
Banken vermittelte chinesische Anleihe wurde eine Depesche ver­
lesen, wonach die chinesische Regierung sich m it allen Bestim­
mungen des Konsortiums einverstanden erklärt. Hiernach über­
nimmt das Konsortium die chinesische Geldanleihe im Betrage 
von einer M illio n  Pfund S te rl., doch ist es wahrscheinlich, daß 
weitere Beträge folgen. Die Anleihe wird durch die Verpfändung 
der Seezölle sicher gestellt. Der Zinsfuß ist noch unbestimmt, 
er beträgt wahrscheinlich 5 Prozent. Jedenfalls ist es noch 
unbestimmt, wann die Anleihe an deutschen Börsen zur E in ­
führung gelangt. —  Das deutsche Volk w ird hoffentlich so klug 
sein, den Herren des „bekannten großen Konsortiums" die 
Uebernahme allein zu überlassen.

—  Nach dem § 6 des preußischen Vereinsgesetzes dürfen 
politische Vereine keine Frauenspersonen, Schüler und Lehr­
linge aufnehmen, diese dürfen auch den Versammlungen nicht 
beiwohnen. Diese Bestimmung wird nach der „V o ff. Z tg ." in 
Regierungskreisen fü r unzureichend gehalten, da seit Erlaß des 
Vereinsgesetzes unsere Arbeiterverhältnisse sich wesentlich geändert 
haben und die gegenwärtigen Lehrlinge viel eher zu selbst- 
ständtgen Arbeitern aufrücken, als früher die Lehrlinge zu 
Gesellen und Gehilfen. Es dürste deshalb bei der geplanten 
Revision des Vereinsgesetzes beabsichtigt werden, ein bestimmtes 
A lte r fü r die Theilnahme an politischen Vereinen und Ver­
sammlungen festzusetzen.

Swinemünde, 17. August. Heute Vorm ittag um 10 Uhr 
ging das seit sechs Wochen behufs Vollendung im  hiesigen 
Hafen liegende, auf dem „V u lkan " in S te ttin  erbaute Panzer­
schiff „W eißenburg" in See. D ie „W eißenburg" wurde von 
dem Eisbrecher „Sw inem ünde" htnauSgeschleppt und geht direkt 
nach Kiel.

Ausland.
Wien, 17. August. E in nach Bulgarien gehendes Fracht­

schiff ist beim Eisernen Thor zerschellt und m it der Mannschaft 
und Waare versunken.

Rom, 16. August. Dem Vernehmen nach soll der K ron­
prinz auf Wunsch des Königs von Neapel nach Palermo als 
Divisionskommandeur versetzt werden. —  Auf dem Aetna droht 
ein neuer Ausbruch.

Brüssel, 17. August. Am 3. September findet hier der 
Katholikentag statt. B is  jetzt find bereits 2000 Theilnehmer an­
gemeldet. Es werden deutsche und österreichische Universitäts­
lehrer erscheinen, welche auf dem Kongreß politische, ökono­
mische, naturwissenschaftliche und philosophische Fragen behandeln 
werden.

Petersburg, 17. August. D ie „Nowoje W rem ja" fordert, 
daß den Juden die Vergünstigung genommen werde, steuerfrei 
im jüdischen Gebiete Wein aus Rosinen fü r ihre religiösen Ge­
bräuche herzustellen, da rother Wein 7,5 Proz. Alkohol enthält, 
weißer Wein 6,5 Prozent.

Zfrsviuziaknachrichte«.
8 Culmsee, 17. August. (Die diesjährige KreiSlehrerkonferenz) 

wird am Montag den 27. August vormittags 9 Uhr in der evangelischen 
Schule hierselbst abgehalten. Nach derselben findet in der V illa  nova 
für die Theilnehmer ein gemeinsames Mittagessen statt.

Culmsee, 17. August. (Kirchenkonzert.) Der evangelische Kirchen- 
chor giebt am 10. September unter der M itwirkung eines tüchtigen 
Violinisten und Cellisten ein Kirchenkonzert.

Gollub, 17. August. (Zur Cholera.) Z ur Pflege der Cholera­
kranken und zur Ausführung der Desinfektion sind ein M ilitärarzt und 
ein Lazarethgehilfe hierher kommandirt.

Ttrasburg, 16. August. (Der Bau eines Schlachthauses) für unseren 
O rt scheint jetzt gesichert zu sein und sollen die Vorarbeiten schnell be­
trieben werden. Der Bauplatz liegt außerhalb der Stadt an der Drewenz.

Schwetz, 16. August. (Verschwundener Knabe.) Seit dem 14. d. M .  
ist der etwa 10jährige Sohn des Jrrenanstaltsgärtners Schulz verschwunden 
und ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

E lb in g , 17. August. (Zum Kaiserbesuch.) Der Ehrentrunk, den 
die Stadt Elbing dem Kaiser bei der Rückkehr von der Parade in einem 
vor dem Rathhause zu errichtenden Zelt darbieten wird, soll demselben 
in einem alten kunstvollen Pokal der ehemaligen Kramerzunft, welcher 
sich im Besitz der Stadt befindet, credenzt werden. Der Pokal ist 1576 
aus Silber, innen und außen stark vergoldet, angefertigt worden. Er 
ist ein Meisterstück der Goldschmiedekunst, getriebene Handarbeit mit den 
feinsten Ciselirungen. Beim Einzüge des Kaisers wird von Vereinen, 
Innungen, Gewerken und Schulkindern Spalier gebildet werden; im 
Ganzen dürften sich 16— 16000 Personen an der Spalierbildung bethei- 
ligen. Der Vorsitzende des Bezirks Westpreußen des Deutschen Krieger­
bundes, Herr M ajo r Engel, hat Herrn Oberbürgermeister Elditt mitge­
theilt, daß die zu der Kaiserparade nach Elbing kommenden Kriegerver­
einsmitglieder auch an der Spalierbildung Theil nehmen möchten. Dem 
Westpreußischen Bezirk des Deutschen Kriegerbundes gehören 47 Ver­
eine an.

Danzig, 17. August. (Verschiedenes.) Der Unterweichselgau des 
Kreises I  der deutschen Turnerschaft wird am Sedantage eine Turnfahrt 
nach dem „Thurmberge" im Kreise Karthaus unternehmen. Dort soll 
e.n volkstümliches Wettturnen stattfinden, und in dem Gelände zwischen 
dem Thurmberge und dem Radaunethale werden Turn- und Kriegsspiele 
abgehalten werden. — Einem westpreußischen Blatte entnehmen wir 
folgendes Inserat: Junger Bursche vom Lande sucht Stelle als Haus­
knecht. Handfläckengröße 4 lH-Dezimeter. —  Gegenwärtig finden von 
zuständigen Bauinspcktoren des Eisenbahnbetriebsamts sowie Herren der 
Militärbehörde Mittels Sonderzuges Revisionsreisen auf denjenigen 
Eisenbahnstrecken statt, welche der Kaiser anläßlich seiner Anwesenheit bei 
dem Kaisermanöver befahren wird. Es handelt sich hierbei um noch 
etwa erforderliche Veränderungen auf den zum Theil primitiven Bahn­
höfen. Wo dieselben zur Aufnahme des Kaisers und seines Gefolges 
nicht ausreichend sind, wird man größere Zelte errichten; so wird gegen­
wärtig m den Bahnhofsanlagen in Schlobitten das zerlegbare Kaiserzelt 
aufgebaut, das bei einer früheren Anwesenheit des Kaisers in Frank- 
furrt a. M .  verwendet wurde. Auch auf der Nogatbrücke bei Marien- 
burg wird man ein solches Zelt erreichten, von dem aus der Kaiser und 
sein Gefolge den Ueberg^ng der Truppen über die Nogat verfolgen wird.

Königsberg, 17. August. (Verschiedenes.) E in großes Brandun­
glück hat sich gestern Nachmittag, wie schon kurz gemeldet, auf den Hufen 
ereignet. I n  dem auf den Vorder Hufen stehenden Feuerwerkslabora- 
torium des Herrn Versuch erfolgte gegen 5 Uhr eine Explosion, durch 
welche das ganze hölzerne Gebäude zerstört wurde. Dabei haben der 
Besitzer des Laboratormms selbst und drei Arbeiter schwere Verletzungen 
erlitten, sodaß sie zu Wagen nach der chirurgischen Klinik gebracht 
werden mußten. Die Frau  des Feuerwerkers hingegen und sein Kind 
haben den Tod in den Flammen gesunden. Die Leichen wurden in 
völlig verkohltem Zustande auf der Brandstelle gefunden. Die Feuer­
wehr hatte bei ihrem Eintreffen nur noch die brennenden Trümmer ab­
zulöschen. I n  dem kleinen Holzhause befand sich das Feuerwerkslabora- 
torium sowie die Wohnung des Herrn B., welche das Ehepaar und 
dessen Kind beherbergte. Info lge der Explosion, die durch die Unvor­
sichtigkeit eines Lehrlings herbeigeführt worden sein soll, wurde der I n ­
haber des Laboratoriums zum Dache hinausgeschleudert und auf oas 
Feld geworfen, wo derselbe besinnungslos liegen blieb. Einige Meter 
von dem Laboratorium entfernt fand man einen abgerissenen Arm. 
Ueber die Ursache der Explosion verlautet noch nichts Bestimmtes; That­
sache ist, daß Versuch mit seinen Gehilfen gerade damit beschäftigt war, 
das Feuerwerk für das heutige Fest der „Melodia" in Luisenhöh fertig 
zu stellen, als das Unglück sich ereignete. Außer den Feuerwerkskörpern 
sollen drei Fässer mit Pulver rxplodirt sein, welche Versuch erst gestern 
von auswärts empfangen hatte. Der Luftdruck war so stark, daß in der 
Nachbarschaft mehrere Fensterscheiben zertrümmert wurden. —  Herr 
M ajo r v. Boddien vom Kürassir-Regiment Graf Wrangel ist mit der 
Führung der vom Kaiser eingeladenen Gäste beauftragt worden. Wie 
verlautet, werden sich unter den Vertretern europäischer Mächte dreizehn 
Herren aus Rußland, Frankreich, Oesterreich, Ita lien , Schweden rc. ein- 
finden. Von außereuropäischen Staaten haben militärische Vertreter der 
Staaten Japsn, Chile, Argentinien rc. ihre Theilnahme an den M anö­
vern angezeigt. — M it  der Tabaksernte im Regierungsbezirk GumbinneN 
ist begonnen worden. Der Ertrag wird nur mittelmäßig sein, da von 
den unteren Blättern der Pflanze 3, 4 auch mehr gänzlich vertrock­
net sind.

Argenau, 16. August. (Kriegerverein. Rentengüter.) Der hiesige 
Kriegerverein wird sich an der Kaiserparade durch eine Deputation von 
20 M ann  betheiligen. —  Herr Gutsbesitzer Reiße-Perkowo verwandelt 
sein über 300 Morgen großes Gut in Rentengüter.

Jnowrazlaw, 17. August. ( I n  der Angelegenheit des Nachlasses 
des verstorbenen Rittergutsbesitzers Kautz) auf Kobielnica ist insofern 
eine Aenderung eingetreten, als aus den testamentarischen Bestimmungen 
des Vaters des Verstorbenen ermittelt ist, daß das gesammte Vermögen 
desselben an die Familie Kautz zurückzufallen hat, falls der Sohn ohne 
Leibeserben sterben sollte. Dies ist der Fall und die Familie Kautz geht 
nun ernstlich mit ihren Erdansprüchen vor.

Bromberg, 16. August. (Als Staettskommissar für das Oder- und 
Netzegebiet) lft der Regierungsrath M üller in Frankfurt a. O. ernannt 
worden. Wie verlautet, wird derselbe in nächster Zeit nach Bromberg 
kommen, um sich voü den hier getroffenen sanitären Maßnahmen gegen 
die Cholera zu überzeugen.

Bromberg, 16. August. (Verschiedenes.) Gestern fand in Krone a. B- 
eine Vorstandssttzung des konservativen Vereins für den Kreis Bromberg 
statt. Es wurde an Stelle des Landraths v. Unruh, der bekanntlich den 
Kreis ferner bisherigen Wirksamkeit zu verlassen gedenkt, der Fabrikbe­
sitzer Konrad Schemel in Krone a. B. zum Vorsitzenden, ferner der Hof­
lieferant Kunstgärtner Böhme in Bromberg zum stellvertretenden Vor­
sitzenden gewählt. —  F ü r die Gewerbeausstellung in Posen hat sich hier 
ein Lokalkomitee gebildet. —  Gestern Vormittag kam die F rau  des 
Flößers Großkreuz aus Lochowice, der unter choleraverdächtigen UM' 
ständen dort verstorben ist, hierher, um einen Sarg zu kaufen. Gegen 
M ittag  betrat die Frau  ein hiesiges Lokal, um noch einige Einkäufe zu 
besorgen. Dort traten Erscheinungen zu Tage, welche auf einen Cholera­
anfall schließen ließen. Die Polizeiverwaltung ordnete die sofortige 
Ueberführung der Erkrankten nach dem Seuchenhause an. — Die Polizei- 
Verwaltung in Sämeidemühl hat Händlern und Käufern aus Usch und 
dem Distriktsamt Weißenhöhe wegen der Choleragefahr vorläufig den 
Besuch der Schneidemühler Märkte verboten.

Schubin, 16. August. (Todesfall.) Gestern Nachmittag verschied 
nach kurzem Leiden Herr Superintendent Christian Plath. Der Verstorbene 
hat das hohe Alter von 92 Jahren erreicht. Erst vor einigen Jahren, 
nachdem er über 61 Jahre am hiesigen Orte segensreich gewirkt hatt, ließ 
er sich in den Ruhestand versetzen.

Schneidemühl, 16. August. (Der deutsch-soziale Reforrnverein) hien 
gestern Abend eine Generalversammlung ab. Der Verein beabsichtig^ 
am 1. J u li im Sckützsnhause ein großes Sommerfest abzuhalten, dock 
wurde von der Polizeiverwaltung die Abhaltung des Festes verboten. 
Nachdem der Vereinsvorsitzende wegen der polizeilichen Verfügung er­
folglos bei dem Herrn Regierungspräsidenten in Bromberg vorstellig g^ 
worden war, erläuterte dir Polizeiverwaltung ihre Verfügung dahin, dav 
sich daS Verbot nur auf die Theilnahme von Frauen, Schülern uns 
Lehrlingen erstrecke. Nun wandte sich der Vorsitzende an den M inist^  
des In n e rn , erhielt aber den Bescheid, daß dem Verein gegen den M 
dieser Angelegenheit ergangenen Bescheid des Regierungspräsidenten das 
Rechtsmittel der Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte zugestanden 
hätte. I n  dieser Angelegenheit seinerseits von Aufsichtswegen einzn 
schreiten, könne dsr Minister sich nickt veranlaßt sehen. Auf Grün 
dieses Bescheides beschloß nunmehr die Versammlung, für den26. AugUi 
das schon zum 1. J u li geplant gewesene Familien-Sommerfest in "U  
sicht zu nehmen. ^

V arzin , 16. August. (Der Oberpräsidsnt von Pommern), Her 
v. Puttkamer, ist zum Besuche deS Fürsten Bismarck hierselbst eins 
troffen. ___________________________ —

LokalnachriHten. ,
Thor», 18. August 1894-

—  (M i l i t ä r is c h s . )  Heule Vormittag fand auf dem Llssow v^  
Exerzierplätze die Besichtigung der Infanterie-Regimenter N r. 21 " " h e r  
durch den kommanoirenden General des 17. Armeekorps, General 
In fanterie  Lentze statt. Der Besichtigung wohnten bei der Komman ^  
dsr 35. Division, Herr Generallieutenant Boie aus Graudenz unv 
Kommandeur der 70. Infanterie-Brigade, Herr Generalmajor EK*)do 
—  Am Montag beginnen die Brigadeübungen der beiden g
Zur Theilnahme an derselben ist heute früh das Jäger-Bataillon 2 
aus Culm hier eingetroffen; dasselbe hat in der Ulanen-Kaserne



bezogen. — D as an  den S ä n  ßübungen  aus dem A rtillerie-Säneßplatze 
lbeilnehmende 2. B a ta illon  des F uß-A rtillerie-R egim ents N r. 15 au s  
Gruppe ist in  den F o r ts  V a und Via. e in q u a rtie rt.

L ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  H errn  H au p tm an n  E h rh a rd t vom 
rsutz-AnM erieregiment N r. 11 ist das R itterkreuz erster Klasse des königl. 
wurtlembergiscben F riedrichsordens verliehen.
. ^ ( P e r s o n a l i e n . )  D er m it der kommissarischen V erw altung  
oer Kreis-W undarztstelle des Kreises S tra s b u rg  betrau te  praktische Arzt 
A . ^>ch^e ist zum K reis-W undarzt dieses Kreises, m it A nw eisung seines 
Wohnsitzes in L au tenburg , e rn a n n t w orden.

— ( K a i s e r p r e l s , )  Z u r  Zeit findet u n te r den Kavallerie-Offizieren 
M reger W ettbewerb um  den sogenannten K aiserpreis, d. h. um  jenen 

Preis statt, den der Kaiser a u s  A nlaß seines d iesjährigen 25jährigen 
. lttür-D ienstjubiläum s für jedes Armeekorps des deutschen Reichsheeres 
u Form  eines großen silbernen Pokals stiftete. Dieser P re is  fällt in n e r­

halb jedes Armeekorps jenem Kavallerie-Offizier zu, der eine von einer 
Ob'onderen Kommission gestellte A ufgabe, die einen D a u e rr itt  verbunden 

ur Rekognoszirung zum G egenstand hat, am  raschesten, besten, u n te r 
"jOguchster Schonung seines P ferdes löst. Die S tif tu n g  des K äferpre ises 
^  W anderpreis erfordert jedoch, daß der in  einem J a h re  a ls  S ieger 

us dem W ettbewerb hervorgegangene Offizier auch die folgenden zwei 
?>ahre seinen P re is  vertheidigt, d. h. innerhalb  seines Armeekorps die 

fü r diese D au erritte  gestellten A ufgaben löst, da erst d an n  der 
^a'.serpokal in  seinen endgiltigen Besitz übergeht und an  dessen S telle  

neuer Pokal Gegenstand des W ettbew erbes in  den nächsten J a h re n  
"b . W ird der K aiserpreis nicht auf die D auer von drei J a h re n  

^ lh e id ig t, dann  w andert er a u s  der H and des im V orjahre a u s  dem 
Wettbewerb hervorgegangenen S ieg e rs  in  die H and des neuen S ieg e rs , 
d ^  ( G a r n i s o n  - W a c h t d i e n s t . )  D ie zweijährige Dienstzeit bei 

^ F u ß truppen  macht eine bedeutende U m änderung  des N achtdienstes
r, Aberlich. I n  einigen G arn isonen  ist zu diesem Zweck, vorläufig  ver- 
d Ameise, die zwölsstündige W achttour eingeführt w orden. W ährend 
2k S o ld a t von 12 Uhr m ittags bis zum andern  M ittag  12 Uhr den 
b ^"d ienst versah, ziehen die Wachen jetzt um  6 U hr m orgens und  um  
dir, abends auf. B isher w aren  für jeden Posten 3 M a n n  komman- 
i . ? '  bis sich aüe 2 S tu n d e n  ablösten; nach der neuen T o u r sind für

n u r  2 M a n n  bestimmt, die sich in  gleicher Weise ablösen, 
d re i^ , "w ßte der M a n n  vierm al 2 S tu n d e n  Posten stehen, jetzt ist er 
alski ^ S tu n d e n  gleich 6 S tu n d e n  von 12 aus Posten. E s  w erden 
aeftp» " M a n n  selbst höhere A nforderungen  betreffs des N achtdienstes 
d ' Dagegen w ird die Zahl der M annschaften, die für diesen Zweck 
v e rp u p p e n  jederzeit entzogen werden, um  ein D ritte l gegen früher 
"euen ^  2 " ^  wohl der H au p tg ru n d  der E in fü h ru n g  der

arnk"" < D e r  h e u t i g e  18. A u g u s t )  weckt die E r in n e ru n g  an  unsere 
Grn , ^ g e  bei Metz im Kriege von 1870/71, die m it der Schlackt bei 
j f l o t t e  ihren glänzenden Abschluß fanden. W er im m er im Geiste 

^ i t  sich wieder zurückversetzt, wo alle deutschen S täm m e sich ein- 
Atvs E r h o b e n  und  das deutsche Volk in  W affen m it Begeisterung dem 
L n i - , s  großen KönigS und  späteren K aisers W ilhelm  folgte, wo 

eriaridsliebe und  Opferbereitsckaft, wo H ingebung und Pflichtgefühl, 
^  Militärischer Gehorsam und  KriegStüchtigkeit m it ihren Thaten  die 
D, S ta u n e n  setzten, der w ird  von dem erhebenden B ew ußtsein  der 
d a s ? ^ E i t  und  der B ew underung  fü r das erfüllt, w as G ottes G nade 
irmo* t ^ e  Volk in jenen großen Tagen e rringen  ließ. M öge die E r-  
p .^ .U ng  an  die W iedergeburt des Reiches dazu dienen, die w ahrhaft 
d^!°tlschen Gefühle und  G esinnungen  zu beleben und  zu stärken, 

"  sie eine Q uelle der K raft fü r unser Volksleben bilden.
K o n l  e i c h s b a n k . )  W ie die Reichsbank bekannt macht, bleibt das 
-Mas - ^  Reichshauptbank fü r  W erthpapiere in  B erlin  wegen Um-
r r ä s , l<  "eue Geschäftsräum e —  B erlin  0 . H ausvogtei-P latz N r. 14 —  
schlosst Zeit vom 20. bis 25. August d. I .  fü r  den Verkehr ge- 
a n a p ' l  Neue D epots w erden erst vom 1. Septem ber d. I .  ab wieder 
schwömmen. — Die kostenfreie B esorgung des Umtausches von J n te r im s -  
säwm ^ ^ o/o Reichsanleihe von 1894 geschieht bis 31. A ugust durch 
b e m !? !R e ic h sb a n k an s ta lte n , welche m it der A nnahm e von Zeichnungen 
b e i t r a g t  w aren . Die dazu erforderlichen F o rm u la re  können bei den 

Esienden B ankanstalten  im E m pfang  genom m en werden, 
itzchil? ( Z u m  S c h i f f f a h r t s v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Die 
in H*nung, wonach fremde Schiffsführer, welche sich versuchten, ihre 
au si^ M an d  ankommenden F lußfahrzeuge nach dem A uslande wieder 

l * e n ,  fo rtan  gehalten sind, fü r die E in h a ltu n g  dieser Verflich- 
Zolls ^  K aution in der Höhe deS fü r die Fahrzeuge zu entrichtenden 

stellen, ist seitens der russischen R eg ierung  nickt n u r  fü r 
punkten 1 s p in n t ,  sondern soll auch an  den anderen G renzübergangs- 

— ^*aft treten .
die t e r s u c h u n g  a u s l ä n d i s c h e n  S c h i n k e n s . )  W ie
in Kraft .^ c h ä )e r -8 tg ."  e rfäh rt, w ird  am 1. Oktober eine V ero rdnung  
halb D e l l n ,  wonach Speck und  Schinken von Schw einen, die außer- 
oder v e r l  - "d s  geschlachtet sind, erst dan n  in  den Verkehr gebracht 
scheu M ^ I^ i ie t  w erden dürfen, w enn diese W aaren  innerhalb  des deut- 
Und von einem amtlich bestellten Fleischbeschauer aus Trichinen
Nachi^ejsp untersucht, trichinen- und  finnenfrei befunden und  zum 
sind.  ̂ hierfür deutlich kennbar abgestempelt oder p lsm b irt w orden

beginnt i n  n  d e r  J a g  d.) I m  R egierungsbezirk M arienw erder 
teinber. ^  '"«bhühnerjagd am 20. A ugust, die Hasenjagd am  15. S ep -

läuftr d e s^  d B  o g e l w e l t) rüstet sich zum Abzüge. Die ersten V o r­
lü d en  . " ^ " ^ " d e n  H eeres, die A van tgarden , sind bereit- nach dem 
A w a lb e n k  brechen. D as  P feifen  der großen rauchbraunen  T hurm - 
A ustern '« ^ 5  Segler, welche m it reißender Geschwindigkeit an  unseren 
biesey, "* ija g te n , ^  verstum m t. D er H auptzug  erfolgte bei u n s  in  
Arsen am 5. oder 6. A ugust; dock w eilten einige Nachzügler noch
beuie j ,  * voriger Woche hier. N u n  find auck sie verschwunden, und  
' "Selten m A  vielleicht um  bis M in a re ts  von C hartum  nach ihrer ge- 

Auch für die Hausschwalben ist der Herbst schon 
Arißen i ln ? ' - .8 u  H underten  sind die niedlichen Böselchen m it dem 

und dem blauschwarzen M an te l jetzt versammelt. 
A ondz 4  " ^ n  schwärmen sie um her, b is sich in  nächster Zeit eines 
I ^ u lb e  nii. M aaren erheben und  verschwinden w erden. Die Rsuck-
s. Urchn,eg ^  der röthlichen Kehle hat es nicht so eilig. I h r e  Nester sind

denn tü rm e n  S tä lle n  und  G ebäuden untergebracht, und so bleibt 
^ b i n  bei u n s" * " "  bis in  daS erste oder zweite D ritte l des Septem ber 

eine J a " ?  kälter werdenden W itte ru n g  u n te r  geschütztem Obdach 
^Nen si^ ^ e r le  Trotz bietend. Die V ersam m lungen der Störche, in  
""H  Afrika s^ uuze  große Genossenschaft einer Gegend vor dem Abzug 

anknüns begrüßt, alte Bekanntschaften erneuernd  und
uvssen des , ^ b e n  schon stattgefunden. G roße F lüge  von Ge- 

nur v e re is"?  Adebar sind bereits über unsere S ta d t  dahin gezogen, 
llH auf den yu?r m an noch hier und  da ein S to rchenpaar, das 
^emschaft m it an  den zahllosen jungen  Fröschen erlab t in  Ge- 

oen ^  bereits -u  größeren Schaaren  zu-
M bgehülzen "us den abgeernteten Feldern  um herstreifen, in  den
ichlagevtz. Der einzeln stehenden B äum en  ihre Schlafstätte auf- 
"Uschen in  der Ä u  "*us des P iro l - ,  der in  den G ä rten  und  Ge- 
«wallend klang ist  ̂ unserer S ta d t  noch in  den letzten T agen  hell und  
Pinscher Bogelri,? "unm ehr verstum m t und  noch ein anderer charakte- 
?och selten zu v /rn " !!" "  W älder und  H aine, der Kuckucksruf ist n u r  
weise unsere- Die haarigen  R au p en , welche die Lieblings-
LUppenbilduna e r r ^  W aldhü ters bilden, haben das S ta d iu m  der 

denn die Kucku^» ^ in e  N ah ru n g  w ird  spärlicher. D a  machen 
Jeere der W a n d e r t  und nach au f und  ziehen m it dem übrigen 
AHutze-, dex " " H  S ü d en . Die Wachtel, ihres vornehmsten

daran  die b^e hohen W eizenfelder beraubt, denkt auch
Awerlichr Reis» Heim ath zu verlassen und  die weite und  be-
!"r M illionen Gestade deS M itte lm seres anzutreten , die
^  Üalieniscden „ ^ ^ " ^ v ö g e l  zum Todeszuge w ird. M illionen  w erden 
«? « ' w.Icho d.r ^ B - s « I f ä n s - r n  -ine leichte B-Ute, und  
^  den, K>ua° ,?°°"^ugS los m ordenden M enschenhand en trinnen , fallen 
k  -  l - l u r  K k / ,  M eer dem W inde und  den W ellen , um  O pfer. 
L " r n  Ä aatskom snin  M itthe ilung  a u s  dem B u re a u  des
A g i l e r  f f ra n , Cholera bakteriologisck festgestellt bei dem
Z°>»Nidt in  in  G ollub, bei dem verstorbenen J o h a n n
M « r u n g s b e , i r ? m  bei der verstorbenen FliekswSka in P a u lin a ,
Z '" « u  in We ferner bei der verstorbenen F r a u  Jo h a n n a

in G ^ n  „  »  D anzig und bei dem PosthilfSboten Gustav
» - bis 1S M arienw erder. —  S ta n d  der Cholera in  P o le n :
ai bis 1 2  m '° b t  W arschau 109 E rkrankungen. 26 Tod-Ssälle.
^ '° l« c , G o f tv n ^  G ouvernem ent W arschau (Kreise W arschau, Wloclawek, 

"y n m , Lowic,, P ionsk , PultuSk, K uino, B lonie, Skierniew ice

und Sochaczew) 632 E rkrankungen , 299 Todesfälle. 10. b is 12. August 
G ouvernem ent P etrikau  (S ra d t Lodz, Kreise Lodz. R aw a , Brzeziny und 
Pe trikau) 374 E rkrankungen, 188 Todesfälle. 8. b is 10. August G o u ­
vernem ent Kielce (S ta d t Kieles, Kreise Kielce, Miechow, S to p n ica , P in -  
czow und Andrzejew) 404 E rkrankungen, 199 Todesfälle. 7. bls 9. August 
G ouvernem ent R adom  (S ta d t Radom , Kreise R adom , Opoczno, Konsk, 
S a n d o m ir, O patow . J lz a  und  Kozienice) 541 E rkrankungen, 276 T odes­
fälle. 10. und  11. August G ouvernem ent L ublin  (Kreise Nowo Alexan­
d r a  und  Lubartow ) 10 E rkrankungen , 4 Todesfälle. 9. und 10. August 
G ouvernem ent Siedlec (Kreise K onstantynow , Siedlec, Lukow und B ia la ) 
12 E rkrankungen, 8 Todesfälle. 7. und 8. August G ouvernem ent >Plock 
(S täd te  Plock, M law a . Cieckanow, S ierp iec  und  P ra sn y sz , Kreise M la w a , 
Eiechanow, S ierp iec , L ipno und  P ra sn y sz )  107 Erkrankungen, 58 Todes­
fälle. 10. August G ouvernem ent Lomza (Kreise M akow , Kolno und 
Ostrom) 22 E rkrankungen, 10 Todesfälle.

Zum  S tu d iu m  der Cholera sind auf V eranlassung des M in iste rium s 
vier Assistenten vom I n s t i tu t  fü r Infektionskrankheiten  in B erlin  u n te r 
F ü h ru n g  des S ta b sa rz te s  P ro s. Pfeiffer an  die preußisch-russische G renze 
entsendet w orden. In sbesondere  soll auch das Weichselgebiet inspizirt 
werden. D er Zweck der Expedition ist die Feststellung der V erb ren u n g s- 
wege der Cholera. — M it Rücksicht auf die Cholerasälle in der Umgegend 
von J o h a n n isb u rg  und im Netzedistrikt soll in den nächsten T agen, wie 
a u s  B erlin  gemeldet w ird, wieder die Cholera-Kommission zur B erathung  
w eiterer V orbeugungsm aßregeln  zusam m entreten.

—  ( D e m  C o p p e r n i k u s v e r e i n) ist zur H erausgabe des 
Siegelw erkes des H errn  Landrichter E ngel von der Provinzial-K om m ission 
zur V erw altung  der westpreußischen Prov inzia lm useen  eine Beihilfe von 
300 Mk. gew ährt worden.

—  (L a n d w e h r v e r e i n.) B ere its  am D onnerstag den 23. d. M . 
findet beim K am eraden N icolai die H auptversam m lung  statt, in  der die 
A nzahl der K am eraden festgestellt werden soll, welche sich an  der Kaiser­
parade bei E lb ing  am 7. Septem ber betheillgen wollen. Die F a h r t , zu 
welcher auch die neue V ereinsfahne m itgenom m en werden soll, w ird  m 
einem Tage zurückgelegt. D er erste S chriftführer des V ere in s, Kamerad 
Becker n im m t schon jetzt diesbezügliche A nm eldungen entgegen. B ei ge­
nügender B etheiligung beabsichtigt die E isenbahnverw altung  zwei Sondec- 
züge von hier abzulassen, von welchen einer n u r  fü r die K am eraden der 
zum Bezirk T horn  gehörigen neun  Kriegervereine bestimmt w erden soll. 
M it  Rücksicht da rau f, daß der beabsichtigte Besuch der hiesigen S ta d t  
durch S e . M ajestä t am  22. Septem ber d. I .  sehr fraglich ist, haben m it 
A usnahm e des hiesigen K riegervereins sämmtliche V ereine, einige sogar 
in  einer verhältn ißm äßig  ansehnlichen S tä rke , ihre B etheiligung  zu­
gesagt.

— ( D e r  T u r n v e r e i n )  u n te rn im m t m orgen eine T u rn sah rt nach 
Kruschwitz; die A bfahrt erfolgt um  11.52 U hr vom H auptbahnhofe.

( S o n n t a g s v e r g n ü g u n g e n . )  D as  m orgen in  „T ivoli" statt­
findende letzte d iesjährige Som m ersest des Fechtvereins fü r S ta d t  und 
K reis T horn  besteht in  K onzert und allerlei V olksbelustigungen; das 
Konzert w ird  von der Kapelle des In fan te rie -R eg im en ts  N r. 61 ausge­
führt. —  D as  Som m ersest des katholischen Gesellenvereins, welches 
m orgen im V ik toriagarten  veranstaltet w ird, ist m it einem Kinderfeste 
verbunden. Z u r  E rö ffnung  des Festes w ird sich um  4 Uhr nachm ittags 
ein Kinderfestzug vom B rom berger Thor a u s  nach dem Festetabliffement 
in  B ew egung setzen. Neben M ilitär-K onzert findet eine T om bola-A us­
losung und  Präm ien-Scheibenschießen sta tt; auch V ereinsspiele w erden 
a rra n g ir t .  Z um  Schluß w ird  ein Tanzkränzchen abgehalten.

—  ( S  ch ü tz e n  h a u S.) M it dem gestrigen Tage ist die Oekonomie 
des Schützenhauses seitens der PLchterin desselben, der B rau e re i K unter- 
stein-Graudenz dem H errn  F . G ru n a u  au s  S te t t in  übertragen  w orden.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath  M oser. A ls Beisitzer sung irten  die H erren  L and ­
gerichtsräthe G raß m an n , Kah und  Schultz I I  und Gerichtsassessor Krause. 
Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n m a lt  Buchholtz. —  V er­
u r t e i l t  w u rd en : der Knecht J o h a n n  M achajewski a u s  Elgiszew o wegen 
schweren D iebstahls in zwei F ä llen  und Gebrauchs falscher L eg itim ations­
papiere zu 6 M o n a ten  G efängn iß  und 1 Woche H aft. der A rbeiter 
Thom as Szupriczynski au§ U n islaw  wegen gefährlicher Körperverletzung 
zusätzlich zu der ihm durch U rtheil der I. S trafkam m er deß königl. L and­
gerichts zu T horn  vom 21. F e b ru a r  d. I .  auferlegten S tra fe  von 6 M o ­
na ten  G efängniß  zu noch 6 M onaten  G efängniß , der A rbeiter Josef 
SkalSki au s  T horn  wegen gefährlicher Körperverletzung und  B edrohung 
zu 6 M o n a ten  und  1 Woche G efängn iß , der Arbeitsbursche J o h a n n  
Skalski und der Arbeiter F ra n z  Skalski a u s  T horn  wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 bezw. 4 M o n a ten  G efängn iß . Die S trafsache 
gegen S iem insk i und  Genossen wegen Diebstahls und Hehlerei w urde 
vertag t.

— ( D i e  R o t z s e u c h e )  u n te r  den P ferden  des K äthners F ra n z  
W iesniew ski in  A bbau Z ielen, K reis Briesen, ist erloschen.

— r  ( U n t e r s c h l a g u n g . )  E in  in  einem hiesigen Hotel in Dienst 
stehende Köchin hatte den Fleischeinkauf zu besorgen, das Geld dazu 
bekam sie jedesm al m it. DaS leichtsinnige Mädchen behielt verschiedene 
M ale  das Geld fü r sich, um  es in  ihrem Nutzen zu verw enden, und  ließ 
die B eträge anschreiben. Vorgestern kamen die Unterschlagungen an  den 
Tag, eS hatte sich die S um m e von ungefähr 34 Mk. angehäuft. D er 
B ro th e rr übergab die Sache der Polizei, vor welcher das M ädchen ihre 
Schuld eingestand. Der V ater derselben erklärte sich bereit, die u n te r­
schlagene S um m e zu bezahlen, w enn der S tra s a n tra g  zurückgenommen 
w ü rd e ; die Zurücknahme des A n trag es  w ar aber, weil dieser schon w eiter­
gegangen w a r, nicht mehr möglich. D as  Geld w ird  der V a te r freilich 
auch so bezahlen müssen.

— ( P o l  i z e i d  b r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
P ersonen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein A rm band im „T ivoli". —  Z ugelaufen  ein 
großer b rau n er H ühnerhund. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0,06 M eter u n t e r  N ull.
—  Angekommen ist der D am pfer „M o n tw y "  m it S tückgütern  auS D anzig.

'/ . P o d g o rz , 17. August. (Evangelische G em eindevertretung.) I n  
der gestrigen gemeinsamen S itzung  der vereinigten Körperschaften der 
evangelischen Kirchengemeinde Podgorz fand zunächst die R echnungs­
legung pro  1893/94 statt. Nach derselben betrug die E innahm e 1444,15 
M ark, die A usgabe 1477,80 M ark . D as vorhandene Defizit w ird  reichlich 
gedeckt durch die noch im  B etrage von etw a 120 M ark  restirenden 
Kirchensteuern des E ta ts jah reS . A ls Kaffenbestand a u s  dem V orjahre  
w aren  61,75 M ark  vorhanden. A n Einkommensteuer w erden von den 
evangelischen B ew ohnern  des Kirchspiels Podgorz 4619 M ark  ausgebracht. 
D arnach find zur Deckung der erforderlichen kirchlichen A usgaben  20 pC t. 
und  zur A ufb ringung  des P fa rrg e h a lts  von den Kirchspielen Podgorz 
und  Ottlotschin noch 15 pC t. zu erheben. V on der Umlage sind die­
jenigen Personen  befrett, die m it w eniger a ls  einer M ark  E inkom m en­
steuer resp. den fing irten  Normalsteuersätzen herangezogen w orden sind. 
Am 10. November d. J s .  w erden 18 und  am 1. M ärz  1895 17 pC t. 
der Umlage erhoben. F e rn e r  w urde der Beschluß gefaßt, den evangel. 
Kirchhof nach dem katholischen Kirchhof hin zu erw eitern , vorausgesetzt, 
daß d a -  Projekt von dem H errn  R eg ierungspräsidenten  genehmigt w ird . 
Z u  der V ergrößerung  w urden  760 M ark  au s  der Kirchhofskafse be­
w illigt, außerdem  würd« noch die A ufnahm e eines verzins- und am or- 
tisirbaren  K ap ita ls von 1000 M ark  genehmigt. A ls D epu tirte r in  die 
Kreissynode w urde von den Anwesenden der Kirchenälteste H err R en tie r 
Boß hier gewählt. ^  ^  .

^  O ttl- ts c h in , 17. August. (Versetzung. W aldbrand .) D er Weichen­
steller Keller in  T horn  ist zum 16. d. M . nach Ottlotschin versetzt w orden.
— Gestern Nachm ittag entstand au f deyr Hammermeister'schen G ru n d ­
stücke hierselbst ein W aldbrand , der aber schnell gelöscht w erden konnte, 
so daß n u r  geringer Schaden angerichtet ist. D er B ran d  soll von dem 
7jährigen  Gchulknaben A n ton  Rozinski verschuldet sein; bei der 
gestrigen Hitze und Trockenheit hätte er leicht eins größere A usdehnung 
annehm en können.

A u s  dem K reise T h o rn , 17. A ugust. (Unterstützung.) Die A rbeiter 
Zielinski'schen Eheleute in  Konczewitz haben a u s  A nlaß  ihrer am  21. J u l i  
begangenen goldenen Hochzeit eine Unterstützung von 30 M k. a u s  der 
R egierungshauptkaffe erhalten.

V o n  der russischen G renze, 16. August. (Unglücksfälle. B ran d .(  
D rei junge A rbeiter der K atharina-H ütte  bei S ielce w aren  m it dem 
Putzen eines großen Dampfkessels beschäftigt, der m it den anderen Kesseln 
durch eine R ohrle itung  in  V erb indung stand. E in s  der Absperrventile 
m uß sich geöffnet haben, denn plötzlich strömte heißer D am pf in  den zu 
putzenden Kessel. Alle drei A rbeiter w urden  derartig  verbrüht, daß m an 
ihre Leichen a ls  unförm ige, völlig unkenntliche Masse herauszog. — E ine  
herabstürzende Decke verschüttete in  der G rube J o h a n n  zu D om brow a

einen G rubenarbeiter und  zwei M ädchen. D er Tod t r a t  au f der S te lle  
ein. — D a s  Landstüdtchen W lodaw a im G ouvernem ent S ied lie  ist dieser 
Tage von  einem verheerenden B ran d e  heimgesucht w orden. Die ganze 
eigentliche S ta d t  ging in  F lam m en  auf. Die E inw ohner lagern  in der 
V orstadt W lodawka. W ie im m er, w urde n u r  sehr w enig gerettet, so daß 
die N o th der B etroffenen sehr groß ist.________________________

Mannigfaltiges.
( S i e b e n h u n d e r t j ä h r i g e ö  J u b i l ä u m . )  Aus  

Demmtn (P om m ern) wird gemeldet: D a s  Geschlecht der Grafen  
und Freiherr» von Maltzan (M altzahn) begeht in  diesem Jahre  
sein siebenhundertjähriges Jub iläum . I n  das Jahr 1 1 9 4  
fällt nämlich das erst« urkundlich erwiesene Auftreten eines 
Maltzahn.

( E i n e  s o g e n a n n t e  „ S c h w a r z e  B a n d e " ) ,  die 
zahlreiche deutsche Häuser sowie auswärtige Geschäfte und 
W aarenlager beschwindelt hat, ist dem „Confektionär" zufolge 
gestern in B erlin  verhaftet worden. E ine größere Anzahl von 
Geschäftsleuten, die sich betrügerischer Weise in den Besttz von  
W aaren gesetzt und diese später zu jedem möglichen Preise ver­
schleudert hat, ist verhaftet worden.

( V i e r u n d a c h t z i g  K o n f e k t i o n e u s e n )  wurden 
in der vergangenen Woche von B erliner Konfekttons - Firm en  
als Pcobtr - M am sells gesucht. Der beste B ew eis, daß die 
S a iso n  ihren Anfang nahm. D arunter werden verlangt „deutsche 
normale D am en", D am en mit „guter gelb S te r n  F igur" , 
„junge Mädchen mit gelb S tern  F igur", „starke normale 
Figur", „deutsche gelb F igur", „F igur 4 6 " , „roth S tern  
Figur" rc.

( S t r e i k . )  A us Güstrow wird gemeldet: I n  der hiesigen 
W aggonfabrik ist ein großer Streik  auSgebrochen. D ie S tr e i­
kenden verlangen verminderte Arbeitszeit und erhöhten Lohn. 
D ie Direktion droht durch Maueranschlag sofortige Entlassung 
an, falls die Streikenden nicht innerhalb 2 4  Stunden  ^die Ar­
beit wieder aufnehmen.

( S o l i d e r  S c h ä d e l . )  I n  einer Wirthschaft im T h al 
bei München gertethen einige T agelöhner in S tr e it , wobei einer 
seinem Gegner einen Literkcug m it solcher G ew alt an den Kopf 
schlug, daß der T opf in Trüm m er ging. D er Getroffene war 
einen Augenblick verblüfft, schüttelte dann den Kopf und sprach 
gelassen: „ D ö s hat mir nix g'macht!" I n  der T h at hatte der 
M ann nur eine starke B eule erlitten.

( A m e r i k a n i s c h . )  Fünfzig Peitschenhiebe auf den 
bloßen Rücken empfing neulich im  Indianer-T erritorium  ein 
M an n , w eil er in der Reservation der Creek-Jndianer einer 
Kuh die .Glocke entwendet hatte. I m  W iederholungsfälle 
würde nach dem Gesetze jener Rothhäute den Dieb die T odes­
strafe treffen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. August. I n  der W ohnung des verhafteten 

Anarchisten Schemen wurde im Ofen verborgen ein Fläschchen 
m it Chemikalien zur B ereitung von Sprengstoffen entdeckt.

Paris, 17. August. D a s  Befinden des Ministerpräsidenten 
D upuy hat sich nicht gebessert.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '

18. A ug. 17. A ug.
Tendenz der F ondsbörse : schwächer.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................ 2 l S - l 5 2 1 9 - 3 0
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 8 - 3 0 2 1 6 - 4 0
Preußische 3 o/^ K o n s o l s ................................. 9 1 - 6 0 9 1 - 7 5
Preußische 3 '/ ,  °/<> K o n s o lS ............................ 1 0 2 - 7 0 1 0 2 - 6 0
Preußische 4 «/§ K o n s o l s ................................. 1 0 5 - 9 0 1 0 5 - 7 5
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  o /< > ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3*/, o/<>................... 9 9 —50 9 9 - 7 0
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................ 1 9 3 - 7 5 1 9 4 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 6 3 - 9 0 1 6 4 -

W e i z e n  g e l b e r :  S e p t e m b e r ............................ 1 3 8 - 2 5 1 3 8 - 2 5
N o v e m b e r ......................................................... 1 4 0 - 1 4 0 -
loko in  N e w y o rk ............................................... 5 7 '/ , 57'/«

R o g g e n :  l o k o .................................................... 1 1 9 - 1 1 8 -
S e p t e m b e r ......................................................... 1 2 0 - 1 1 9 - 2 5
O k to b e r ............................................................. 1 2 0 - 5 0 1 2 0 -
N o v e m b e r ......................................................... 121— 1 2 0 - 5 0

R ü b ö l :  O k t o b e r .................................................... 4 4 - 1 0 4 3 - 8 0
N o v e m b e r ........................ .... ............................ 4 4 - 1 0 4 3 - 8 0

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o .................................................... 3 1 - 8 0 3 1 - 2 0

70er A u g u s t .................................................... 3 4 - 8 0 3 4 - 6 0
70er O k t o b e r .................................................... 35— 50 3 5 - 9 0

D iskont 3 pC t., L om bardzinsjuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4 pC t.

K ö n i g S b e r g ,  17. August. H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 L iter 
ohne F a ß  geschästslos. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. B f., 
nickt ro n tin g en tirt 32,50 Mk. B f.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn .
T horn  den 16. August 1894.

W e r t e r :  schön, nachts Regen.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  sehr geringes Geschäft, Abzug fehlt, 129/32 P fd . 125/26 Mk., 
133/35 P fd . 127 Mk.

R o g g e n  bei kleinem Umsatz unverändert, 123/24 P fd . 100/1 Mk., 
125/26 P fd . 102 Mk.

G e r s t e  feine weiße W aaren  gut beachtet und  m it 128/30 Mk. bezahlt, 
abfallendere S o r te n  schwer verkäuflich, 102/10 Mk., F u t te r ­
w aare unverkäuflich.

E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  ohne H andel.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn  den 17. August.

E ingegangen  fü r D. Francke S ö h n e  und  A. S a f ir  durch Zieba 
4 T rasten , fü r D. Francke S ö h n e  1503 R undkiefern , 183 R u n d ta n n e n  
734 kieserne M au e rla tten , fü r A. S a f ir  105 R undkiesern, 2020 kieserne 
M a u e r la tte n ; fü r Jo s . K arpf durch S p ir a  2 T ra ften , 4321 kieserne 
M au erla tten , 473 kieserne S leeper, 6 9  kieserne Schwellen. 2 R u n d - 
kiesern.______________________

^  S o n n t a g  a m 19. A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 U hr 51 M in u te n .
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 15 M in u te n .

M o n t a g  a m 20.  A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 U hr 52 M in u ten .

_ _________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 13 M in u te n ._____

käolf 6,-ieäe? L 0«. L S 'L  rü̂ ick,
8paul86Ü6 lloIllekeranIviL,

vergsaä. xorto- u. sollkrei 2 U L̂rLI. Fabrikpreis, sebwarae, vveisse u. kar- 
bixe Leiäevstosse oeä. ^rt v. 65 pf. bis N. 15.— p. mötre. Lluster franko.

^este LeruAsquelle k. krivate. doppeltes Briefporto naeb ä. Lebweitz.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabenmittelschule ist 

die Stelle eines Mittelschullehrers sogleich 
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und steigt in sechs vierjährigen Perioden 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk.

Bei der Pensionirung wird das volle 
Dienstalter, seit der ersten Anstellung im 
öffentlichen Schuldienst, angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel- 
schullehrer bestanden haben, wollen sich 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum lO. S e p ­
tember d. I .  melden.

Gut empfohlene Literaten, welche die 
Lehrbefähigung für Mathematik und Natur­
wissenschaften besitzen, dürfen vorzugsweise 
auf Berücksichtigung rechnen.

Thorn den 15. August 1894.
_______Der Magistrat._______

Zum Vorrichten von Gasglühkörpern 
wird von unserer Gasanstalt

eine K a u  oder ein
gesucht. Meldungen im Komptoir der Gas­
anstalt.
_______Der M agistrat.______

Die gerichtliche Zwangsversteigerung einer

Dm M nrideivijhle
nebst Mohnstaus. Gärten, »wei großen 
HoMagerplätzr« findet am

23. August «894
beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, statt.
________ Ein Hypotheken-Gläubiger.

Hiermit gestatte ich mir die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine

eingerichtet habe.
Kostüme werden nach der neuesten Mode 

zu soliden Preisen gefertigt, und bitte ich, 
mich mit geschätzten Aufträgen geneigtest 
beehren zu wollen.
Frau Schlossermeister ÜU11UU llenuiK-

F u c k t ia ?  respektablePersönlichkeiten,gleich- 
viel welchen Standes, können 

sich leicht lohnenden

Nebenverdienst
verschaffen. Risico ausgeschlossen. Fach­
kenntnisse nicht erforderlich. Monatsverdienst 
bei einiger Thätigkeit 200 Mark. Schrift­
liche Franko - Offerten unter 4 Post­
lagernd Frankfurt a. M. erbeten.

Battlewo bei Kornatowo,
Station der Weichselstädtebahn»

über e». 35 8tilck 1 kllir 6 Aomt« alt«
Uambouillet-

Kammrvoll-Döcke,
zum größten Theil ungehörnte Thiere,

am 28. August d. Js.
mittags 1 Uhr.

Verzeichnisse amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

V. 8oItkN8lern.
IRR ein Grundstück» Slervken» "W

bin ich willens ganz oder getheilt zu 
verkaufen .

Standesamt
Es sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Arbeiter Ferdinand Kalweit T. 2. 

Grenzaufseher Otto Ricolaus-Dorf Ottlot. 
schin T. 3. unehel. T. 4. Postschaffner 
Gustav Schmidt T. 5. Hilfsweichensteller 
Anton prahs.piaske T. 6. Rangirer Leopold 
Lrnst-Piaske T. 7. Briefträger Reinhold 
Rechenberg S. 8. Arb. August Müller S . 
9. Eigenthümer Gustav Scharnau S. io. 
Arbeiter Friedrich Richert T. 11. Arbeiter 
August Tober-Ottloczinek S. Arb. Fried­
rich Bartz S.

d. a ls gestorben:
1. Todtgeburt. 2. Arthur Krause, 5 M. 

14 T. 3. Kasimir Kaminski, 1 8 M. 4.
Emma IDiebusch geb. Trenkel, 33 I .  1 M. 
29 T. 5. Paul Zninski, 3 M. t9 T. 6. 
Alma Scheider, 7 Z. 7 M. 8 T. 7. Klemp- 
nerineister und Hausbesitzer Gustav Steinte, 
36 I .  1 M. 9 T. 8. Theodor Stange, 4 M. 
29 T. 9. Eduard Stensitzki, 9 M. 15 T. 10. 
Todtgeburt. 11. Rudolf perschke, 3 M. 4 T. 
12. Leon Skumski, 3 M. 20 T. 13. Wittwe 
Louise Kusel geb. Mielke, 68 I .  10 M. 9 
T. 1H. Arthur Baumann, 1M. 15. Lucie 
Wysocki, 1 M. 16 Tage. 16. Kellner Friedrich 
Rahn, 31 I -  2 M. 11 T.

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Lorenz Brendel und Iosephine 

Kowalewska, beide zu podgorz. 2. Arbeiter 
Gottfried Rinas und Mathilde Elisabeth 
Gietz, beide zu Stewken. 3. Postverwalter 
Louis Lugen Max Frommer - Gottersfeld 
und Bertha Gottfriede Lomm  ̂Bahnhof 
Ottlotschin. 4. Maschinist Friedrich Jacob 
Stuber und Auguste wilhelmine Jahnke. 
beide zu Stewken. 5. Maurergeselle Joh. 
Schulz-Podgorz und VeronikaWojciechowska-
Graudenz.

Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der

Wss- Alleinverkauf
für

„Sauerbrunnen Marienquelle Ostrometzko"
«lem Utzirn 8aupt, Ilvttzl rur IlilMrutz, stiindtzr8tril88«,

v>8-ä-vi8 /^renr stotel, übertragen worden ist.
Die Brunnenverwaltung Marienquelle Ostrometzko.

Zur Ausführung von
iliWlInlIm- will Nsussrieitliiignniggsn.

somit Klosett- und Bade-Einrichtnngen
neuesten Systems

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie
empfiehlt sich

IL o k . M s - z s v s k » ,
R r o m k » .  V o r s l u ü k  3 4 1 .

Einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ick 
neben meiner Schmiede noch eine

Mogtiiftblik
eingericktet habe. Reiche Erfahrungen in 
diesem Fache setzen mich in den Stand, 
auch hierin allen Anforderungen der Neu­
zeit zu genügen. Mein neues Unternehmen 
dem Wohlwollen des geehrten Publikums 
empfehlend, zeichne ick

Hochachtungsvoll
8vlimikl1s, UäKtziMrilMt,

tavobs Vorstsckt, l-eldilsvliersir.

An jedem Sonntag:
Extrazug 

nach Ottlotschin.
Der Vorverkauf der Fahr­

karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
lu8tu8 VVaIIi8 in Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotschin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen Vereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent­
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 

L .  cke DvNLLIL.

Notei,Mreum"
empfiehlt dem geehrten Publikum sein gutes

WW- kranr. killsrä "M G
zur gest. Benutzung.

W eißt n, ftrd ige Lese«
empfiehlt billigst, auch mit Setzen
__________________ 8 » I »

W W U M m M
gesucht. Offerten mit gest. Preisangabe 
sub k. 20 an die Expedition dieser Zeitung.

skoliT, 20 Naarer
uiiit 3 L R o M M
liixion ixx-Ii linuviiltie Ijvsvllrii'- 

bei tle» Cuiiii^oiiinniten 
in vt.-L^Irln. 'lut-eloilil bei 11- 
stiintÜKei- ,1rbeit8/eit 3,50 bis 4 
liitik. Zleitiuntzen ninnnl eiit^et-eii 

6 .  W illrk .
Arbeitsbnrschen

verlangt 8. Svkultr, Neust. M arkt l8.

SvkMLSlldanis.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 

das hiesige Schützenhaus übernommen habe. Durch langjährige Erfahrung 
unterstützt, wird es mein Bestreben sein, durch Verabfolgung von nur guten 
Speisen und Getränken dem hochgeehrten Publikum den Aufenthalt in dem 
Etablissement zu einem angenehmen zu machen und bitte ich um gütige Unter­
stützung dieses Unternehmens. Hochachtungsvoll ergebenst

k V  S r r » » s . u .
T h o r n ,  im August 1894.

XU. Empfehle meine Säle zum Abhalten von Vereins- u. Privat« 
festlichkeiten, Zimmer für geschlossene Gesellschaften,

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte,
_____  Mittagstisch im Abonnement 8V P f.______

Tmn- Ncrki».
Sonntag den 19. August k894:

lukntsiitt nllchkkULckmtr.
Abfahrt 11,52 Vorm. Hauptbahnhof.

Der Vorstand.

Fkibitsch.
Zu der am 2. September er. nachm.

5  U h r stattfindenden

Äimfkin
im Lokale des Kameraden 
werden die Mitglieder des Vereins nebü 
Familie hierdurck eingeladen. Gäste können 
eingeführt werden, sind jedock bis zum 28. 
d. M. dem Schriftführer namhaft zu machen. 
Die Kameraden treten um 4 Uhr am neuen 
Zollhause zum Festzuge an.

Der Vorstand.

4 8 0 0  L L a U v i »

lapvtov-Lvstvr
von 8—2V kosten,

NE" »Linintllvl» k elilertiv i « n ä  m oävrii,
«lis rioliti^s büvAS uu<l Lrsite evtiisiteiui, sivcltür äie gälfts ckss Fabrikpreises xu verk»ukev.

ü /lu s te r  von l!ie86n lapoten  oonäe rur Hnsiotit f r a n o o .
v .  o .

Mein in gutem bau­
lichen Zustande besind- 
lickes

Grundstück
Mocker.Lindenstr.4l.

mit 3 Morgen Gartenland, welches seit 
8 Jahren Herr Kunstgärtner 8alrdrunn in 
Pacht hat, will ich umständehalber sofort 
bei geringer Anzahlung verkaufen.

Ein Iruppenfromrnes

steht wegen Ueb e r zäh l  zum Ver kauf  in
k v ll lp s  L e i t i n s t i t u t .
Ein sehr edelgezogener Ost­

preuße, goldbraun, 6jährig, 6" 
groß, mit hervorragenden Gän­
gen, dabei durchaus ruhig und 

truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. M b. i. d. Exp. d. Ztg.

Ein gut gerittenes, sehr dauer­
haftes Pferd, besonders für 

, Adjutanten und Kompagnie- 
, geeignet, militärfromm,
5jährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Ein weiß und braun ge- 
gefleckter

Jagdhund
ist billip zu verkaufen. Wo, 
sagt die Exp. d. Ztg.

3 junge echte Teckel
nochverkaufen.Schloßstr.10> Kellev.

IFZimmerlente 
10 M aurer

stellt noch ein
l.. koolr, Strobandstr. 1b.

M alergehilfen
und Anstreicher

finden Beschäftigung tz, jA v g b j, M tz r .

WcklßWl».
Weichtl

finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.
W.8leindrkckei',MlMii8tl.,

Tuchmacherstraße. 
Daselbst können auch L e h r  - 

l i n g e  eintreten.__________
Ein verhem thkler Kutscher,

zuletzt 9 Jahre auf einer Stelle, sucht 
Stellung. Zu erfragen bei

Frau krudingka, Schuhmacherstr. 10.
^  den Haushalt einer 
alleinstehenden Dame ge-

sucht. Allst. Markt 23, t. Ginge.
Neustädtischer Markt Nr. 19 

ist eineM ittelrvotzrrurrg p e r  1. O k tober 
in  - e r  2 . E ta g e  zu verrniettzen.
Stand für ein Pferd Kchloßftratze 4 .
sL in  Laden nebst daran stoßendem großen 
^  Zimmer zu verm. Zu erf. Culmerstr. 6.

l möblirtes Zimmer
ist zu verm. Winkler's Hotel, Klosterstr. 1.
sLme kl. SLoh. für eine alleinst. Dame z. 1. 
^  Okt. z. v. Coppernikusstr. 41. wvgoner.
sL in  großer Lagerkever ist vom 1. Okt. 
^  zu vermischen. Zu erf. Culmerstr. 6.
sLirr gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Marrerftratze 38.
i möbl. Zim. zu verm. Strobandstr. 11.

für Stadt u. Kreis Thorn.
Som ltag den 19. Anglist cr.:

UWe' Letztes diesjähriges "H M

8 T N W Z M Ä
m  in livo li.

v o r r o n i L V ,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 von der Marwitz, Dirigent 

Herr frivclkmann.

Uolks- u. Kinder­
belustigungen

in den verschiedensten Abwechslungen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit

brillllllttz ktzleiiMiinZ ätz8 8Mr«n 
Ltrldli88«w«llt8.

Anfang Ü68 0onoert8 naebmittag8 4 Mir.
M it g l ie d e r  gegen Vor- 
zeigung der Jahreskarte pro 

1894 20 Pf. U ic h tm itg lie d e r  30
Pf. ü Person. Kinder in Begleitung 
Erwachsener frei.

Der Vorstand.
NB. Die Straßenbahn hält am Haupt- 

eingange.

A  frdl. Woh. m. je.2 gr. St., hell. Küche.,Kanal. 
"  u.Wafferl.u.a.Z.v. I.Okt.z.v.Bäckerstr.3.

1 Wohnung,^'!? A U
zu verm. Katharinenstr. 3. 6. krau.

ZNMldhiiuschenNSg^fL

s r i s l l r ie b
!8eküt26nbrül!6r8ctiaft.

Das diesjährige ^

A H  Kildslhikße» A
findet am

23., 24., 25. August
statt. ..

Das Schießen beginnt am 23. Augup 
nachmittags 3  Uhr.

Der Vorstand.Äsgsiki-I'M.
ä s «  IN. ^«xr»8t

0^08388 LxtrA-Lonceit
von der Kapelle des In fan terie-Regimen^

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. .
Anfang 4  Uhr. Gntree 25  M

KLie^«. Stabshoboist^,

Schützenhaus
8 « n n t » 8Großes Extra-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regimen^

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. ^
8 IIIu'. Lutiee 25 kl'

__________ Stabshoboist^

JerkatholischeG esetlellöerm Thlil»
veranstaltet

Sonntag den 19. August 189- 
im ViItioria-LtLdIi886Mbnt

sein zweites

verbunden mit

K inderfest.
Abmarsch des Kinderfestznges

4 Uhr vom Bromberger Thor aus dur^ 
die Stadt mit Musik nach dem Festpla^' 

Dor t se lbs t :

M  l̂ ibtär-Oonoerf
gegeben von der Kapelle des In la u te s  
Regiments von der Marwitz (Nr. 61) UE 
persönlicher Leitung des Königl. 

dirigenten Herrn frieäemänn.

Große Tombola
Zur Auslosung kommen nur nützlich 

Gegenstände.

Z U im M e tzt«. tzte.
Nach dem Concert:

lanrlri'änrekkn. -W O
Enlree 29 Pf. pro Person. ^

Der Reingewinn ist zur Weihnacht^, 
scheerung für die Kinder der Vereinst 
glieder bestimmt. ^

Um einen recht zahlreichen Besuch b"
der Vorstand.

Zur Flora Mocker.
Sonntag:

6ro8888 cnlLnkege'l'
und

1n8tieli von Ülüiieliüiitzl' kier-__ _
GasthlMs „Znr ErhollUtg"

N V  Tonntag den 19. d. Mts ' ^ '
E n t e n s c h i e ß e n  

H  und Entenauskegeln.
Hierzu ladet ergebenst ein ^  M ^

Gasthaus?«Mah.^
Heute Sonntag von nachm. 5 UY*

Großes Tanzvergnügen
wozu ergebenst einladet ^

_______________ R ud L s
« Zimmer, ^
^1)öbl.Zim.,Kab. u. Burschenge!., i  T ^  

September zu verm. BankU^ ^

Z m i W c h « U k u ,L k " S V
1. Oktober zu verm. Klosters tF ^ ^

W v b N U N g
Hierzu Beilage und illustrirtes 

Haltungsblatt.

Druck und Berlcw va« k. Dombrowskt  in Thorn.



Beilage zu Nr. 193 der „Thorner Presse
Sonntag den 19. August 1894.

Korea*).
Die H albinsel Korea, deren Gebiet jetzt vollständig mit dem 

nner selbständigen S ta a te s , des Königreichs gleichen N am ens, 
öusammenfällt, hat bis vor Kurzem a ls  eins der verschlossensten 
Länder der Erde gegolten und wird erst seit 10 Zähren häufiger 
besucht. D ie ältesten Nachrichten über Korea gehen auf die Z eit 
der G ründung der Tschon-D ynastie in C hina, 1122 v. C hr., 
Zurück. Z n  diesem J a h re  soll Kistze au s Nordchina nach Korea 
Eingewandert und der G ründer des koreanischen Reiches geworden 
>Ein, das dam als aber wohl nur den äußersten Nordwesten 
der Halbinsel um faßte und den Namen Chöson, d. h. das fried- 
^che Land im Osten, führte. Um Christi G eburt bestand eine 
?i>jahl kleiner S ta a te n  im Norden, Westen und Osten der H a lb ­
esel, die bald m it J a p a n  in Beziehung traten , indem um  200 

Chr. J a p a n  diese S ta a te n  m it Krieg überzog, um 612 Korea 
W  sogar m it J a p a n  zu einem B ündniß  gegen China einigte. 
Dennoch w ar gerade C hina von großem Einflüsse auf die K ultur 
^»reas, da es dem Lande die Schriftzeichen, den S eidenbau , 

B uddhism us, die Keramik, den Kompaß und zahlreiche Künste 
""Ermittelte, die nun über Korea nach J a p a n  weiter verbreitet 
^ ld e n . Aber erst 943 gründete W ang ein einheitliches Reich, 
^"kai, m it der H auptstadt S ongdo (Kaisöng), das bis 1392 
"nter derselben Dynastie bestand. D a s  Land blühte während 
blesex Periode auf, nahm  den B uddhism us a ls  S ta a ts re lig io n  
" " u n d  hatte weder im In n e rn  noch nach außen Fehden zu 
"Estehen. Eine Aenderung dieses friedlichen Zustandes tra t aber 
Ast dem S tu rze  der W ang-D ynastie und dem Aufkommen der 
^"-Dynastie ein, welche die jetzige H auptstadt S ö u l gründete und 
""ch jetzt noch dem Lande seine Herrscher giebt.

B ald  nach dem Anfang des 16. Ja h rh u n d e rts  begann J a -  
b"n aberm als, sich in die Angelegenheiten Koreas einzumischen 
Und w ars Kora j„  tzxxj Kriegen 1592— 98 so völlig nieder, daß

R ettungs des Reiches China eingreifen m u ß te ; später fielen 
bss Mandschu ein und brachten Korea in ein AbhänigkeitSver- 
bältniß zu C hina, das in der S endung  von T ribut nach Peking 
Mnen äußeren Ausdruck fand. Dagegen wurden die Beziehungen 
A  J a p a n , die man seit 1600  hauptsächlich durch gegenseitige 
^"schenke bei Gelegenheit des Thronwechsels aufrecht erhalten 
A"te, gelöst, w orauf um 1800  die letzten Ja p a n e r  den Hafen 
rsusan verließen.

Fast volle 250 J a h re  lang befolgte Korea, das durch die 
"liege stark gelitten hatte, ein schroffes Absperrungssystem; selbst 
Mischen C hina und Korea wurde ein neutraler unbewohnter 
^renzstrich geschaffen, der im Wesentlichen das Thal des Hung- 
E>»ng um faßte und bis zum chinesischen Palifsadenw all reichte, 
-iur in K aulim önn, dem Thore von Korea, fanden alljährlich drei 
Märkte statt, auf denen allein ein Verkehr zwischen Chinesen und 
Koreanern möglich w ar. Nach Aufhebung dieses V ertrages ist 
^tzefähr seit 1870  der Amnok oder Z alukiang Grenzfluß zwischen 

"tea und C hina.
h Ein neuer Umschwung in der S tellung  Koreas zum A usland  
» "arm 1876, indem eine A nnäherung an J a p a n  stattfand, das 
 ̂ ^ a  a ls  ein von China unabhängiges Königreich anerkannte und 

- eine Rückkehr K oras zu den alten Beziehungen mit J a p a n  
"? e in e  Loslösung von China vorbereitete, doch w urden auch 
"khhex noch Geschenke nach China gesendet. 1882 folgten H andels- 

I» s ^  m it Amerika, 1883 mit Deutschland und G roßbritannien, 
mit I ta l ie n  und R ußland , 1886 mit Frankreich. Die drei 

O ?»"' Chemulpo an der Westküste, W önsan oder Gensan an d e r  
,  !M te  und Fusan im  S üden  wurden den genannten N ationen 
N°llNet und dam it der Absperrung Koreas unwiderruflich ein 

bereitet.
o ... Korea ist im S üd en , wo ihm auch die In s e l O u elpart zu- 

ferner im Westen und Osten durch das M eer in natür- 
Ae Grenzen eingeschlossen und enthält 218 ,650  gkm  und 1 0 5 1 9 0 0 0  

d "" '"hner, ist also dreimal so groß wie B ay ern , aber nur 
^pelt so dicht bevölkert. D ie Bevölkerungsdtchtigkeit beträgt

und dieser Artikel, der bei dem ausgebrochenen Krieg zwischen C hina 
von besonderem Zeitinteresse ist, ist dem Sieversschen Werk 

derk»AE«n entnommen, da! a ls zweiter Theil einer „Allgemeinen Län- 
Kur»,i»E" im V erlag des Bibliographischen In s titu ts  in  Leipzig vor 
der N ?"llstSndig erschienen ist. Kam ersten M a l wird in  dem Buch 
heutin» M  einer einheitlichen Zusammenfassung unseres gesammten 
Nomw Bissens über Asien, die „Wiege des Menschengeschlechts," u n te r­
biet sEfld praktisch gelöst. S iever's  A utoritä t auf geographischem B e­
fleiß ^  hierbei glänzend hervor. Der W erth seiner au s hohem Schaffens-
wesentlick ^rundlichem Wissen hervorgegangenen Arbeiten wird nickt un- , 
"Erständij^Ehöht durch eine anziehende fesselnde Schreibweise und gemein- ^

40 pro gkm , ist also nicht sehr groß, doch ist Gotische der A n­
sicht, daß die Bevölkerungsziffer auf 12 M illionen erhöht werden 
müsse, da die M inderjährigen in den Zensus nicht eingeschlossen 
würden.

G anz anders wie in China sind auch große S tä d t  verhältniß- 
mäßig selten; m an zählt deren nur acht. D ie H auptstadt S ö u l, 
die auf 250 000  E inw ohner geschätzt w ird, liegt unterhalb  der 
Vereinigung der beiden Ouellflüsse des Hankang, der bis 130 km 
vor der M ündung, also bis oberhalb S ö u ls , schiffbar ist. S ie  
hat durchaus chinesische Architckur, wie sich dies in dem großen 
P alaste  des Herrschers zeigt, aber nur wenige Gebäude reichen 
in die Zeit vor dem Eindringen des chinesischen Einflusses zurück. 
„D ie S ta v t" ,  schreibt O ppert („K orea"), „unterscheidet sich von 
den anderen koreischen S täd ten  weder durch besondere Regelmäßigkeit 
der S tra ß e n  noch durch schöne und große G ebäude; sind die 
ersteren auch breiter a ls  die meist engen Gassen der chinesischen 
S tä d te , so sind sie dagegen ungepflastert, und die öffentlichen 
Gebäude wie die Paläste des Königs lassen keinen Vergleich mit 
den W ohnungen der wohlhabenderen Klassen der größeren S tä d te  
C hinas zu. O hne öffentliche Gebäude irgendwelcher Bedeutung, 
ohne Tempel mit auch nur annähernd ähnlichem Schmuck und 
Z ierathen ausgestattet, wie die kleineren chinesischen P rov inzial- 
städten sie ausweisen, die meisten Häuser einstöckig und viele nur 
aus Lehm gebaut, macht S ö u l  keineswegs den Eindruck, wie ihn 
die H auptstadt eines Landes wie Korea hervorbringen sollte." 
D ie Häuser sind ineist von fester B a u a r t  und heizbar, aber arm  
an H au sra th , oft selbst ohne Betten.

D ie zweitgrößte S ta d t  des Landes ist Phyöngyang  am  
T a tu n g y a n g ; ferner sind bemerkenSwerth W itsju  oder W iju , 
A ntsju, H w angtsju, Kongtsju, Hongtsju, sämmtliche im Westen, 
S öngtsju  und Tsintsju im S ü d e n ; der Osten hat gar keine 
größeren S tä d te .

D er Ackerbau bildet auch in Korea die G rundlage der K ultur 
des Landes, und zwar herrscht auch hier der R eisbau  v o r ; da­
neben werden Hirse, Weizen und Buchweizen, M a is , Bohnen 
und im Norden Kartoffeln, ferner W assermelonen, Pfeffer, S esam , 
H anf, Baum wolle, Nesseln und R icinus angebaut. Theekulturen 
fehlen völlig, doch wird Seidenbau betrieben und Tabak überall 
im Lande angepflanzt. E in  Theil dieser Erzeugnisse gelangt zur 
A usfuhr, hauptsächlich Bohnen, 1890 im W erthe von 1 005 000  
D o lla rs , R eis, Getreide, der Nest bleibt im Lande zur Deckung 
der eigenen Bedürfnisse, ja  R eis wird sogar noch in erheblicher 
M enge eingeführt; einer A usfuhr im W erthe von 780 000  D o lla rs  
stand 1889 eine E infuhr von R eis im W erthe von 203 000  Doll. 
gegenüber, aber 1890 hatte die letztere aufgehört und die A u s­
fuhr w ar auf 2 038 000  D o lla rs gestiegen.

An zweiter S telle steht in Korea die Viehzucht, vor Allem 
die Rinderzucht; das R ind Koreas ist vorzüglich genährt, groß, 
stark und kräftig. D aher werden auch H äute und Felle a u s ­
geführt, wie sie von Richthssen in Kanlimönn in besonders großer 
Z ah l a ls  H andelsw aaren fand, neben N indshäuten  übrigens auch 
Felle von Dachsen, Füchsen, Wildkatzen, Tigern und P an th ern . 
D ie A usfuhr von H äu ten  hatte 1 8 9 0 : 147 000  D o lla rs  W erth.

D ie Ind ustrie  ist geringfügig : außer Seidenw aaren, die 
theils aus der wilden S eide  des Eichenspinncrs, theils 
auch a u s  der echten gewonnen werden, wird besonders 
P a p ie r  massenhaft hervorgebrach t; das koreanische P a p ie r  
soll sogar vor dem japanischen den Vorzug an Festigkeit 
haben und w ird in geöltem Zustande zur Herstellung von Decken, 
Regenmanteln und Regenschirmen verwendet. D er M inera l­
reichthum Koreas wurde früher sehr überschätzt. Nach Gotische 
ist vorwiegend n u r Eisen vorhanden, Kupfer seltener, dafür aber 
Goldwäschen vielfach im Betriebe, so daß 1889 der W erth der 
G oldauSfuhr 982 0 00  D o lla rs  betrug und Gold den wichtigsten 
Nurfuhrgegenstand b ildete; wahrscheinlich w ird, nach Gotische, 
dieser B etrag  aber schnell sinken, sobald die zur Zeit aufgehäuften 
V orräthe d as Land verlassen haben, und hat in der That 1890 schon 
m it 750 000  D o lla rs die dritte S telle  erreicht. Kohlen fehlen 
vollständig. W ährend also der B ergbau anscheinend weniger 
abw irft, a ls  man früher annahm , ist die Fischerei ein wichtiger 
ErwerbSzweig der Koreaner, denn 1890 betrug der W erth  der 
A usfuhr von Fischen 63 000  D o lla rs , und liefert ferner die S ee  
den in C hina a ls  N ahrungsm itte l geschätzten Seekohl undTrepang 
sowie S eeg ras , das 1889 im W erthe von 31 000  D o lla rs  ver­
schifft wurde.

D er Handel K oreas ist noch sehr der Entwickelung fähig. 
A us den drei geöffneten Häfen wurden 1889 W aaren  im W erthe 
von 3 378 000  D o lla rs ein- und von 2 216 0 0 0  D o lla rs  a u s ­

geführt und überwog die E infuhr die A usfuhr somit noch be­
deutend, 1890 aber stieg die E infuhr auf 4 728 000 , die A us­
fuhr auf 4 300 000  D ollars. Eingeführt werden in erster Linie 
B aum w ollw aaren, die mehr a ls  die H älfte des ganzen E infuhr- 
werthes ausmachten, dann Kupfer, R eis , Seidenw aaren, Zink, 
Petro leum , Säcke, S e ile , Farben, M etallw aaren, Messing, W oll- 
w aaren ; dazu kommen in den übrigen Häfen besonders Gegen­
stände der chinesischen Industrie . Den regsten Verkehr hat der 
Hafen Chemulpo, während die beiden anderen in dieser Beziehung 
fast gleichstehen. R ußland  hat ein Auge auf den östlichen Hafen 
W önsan geworfen, der besonders deshalb begehrenswerth erscheint, 
weil er im W inter nicht zufriert. 1890 verkehrten 3194  Schiffe 
m it ,625 894 Tonnen G ehalt, darun ter 756 D am pfer, in den 
drei Häfen, die auch bereits durch ein Kabel, Fusan-Nagasaki, 
m it dem A usland verbunven sind, während von Fusan über Land 
eine Telegraphenlinie nach S ö u l  und Chemulpo und von S ö u l 
weiter nach Mukden und Tiönlsin führt. D ie Z ah l der Fremden 
in Korea ist noch gering: 1890 befanden sich außer etwa 5500  
Ja p a n e rn  und 1000 Chinesen nur 92 E uropäer und 48 
Amerikaner im Lande, die Ja p a n e r  meist in F usan, die 
Amerikaner in S ö u l, die Deutschen (21 von 32) in Chemulpo.

D er Handel im In n e rn  des Landes wird vorwiegend von 
H ausirern betrieben, die neben chinesischen und japanischen auch 
europäische Gegenstände feilbieten. D ie Verkehrsstraßen sind meist 
S a u m p fa d e ; nur von S ö u l  nach W itsju an der chinesischen 
Grenze füh rt eine Fahrstraße für Ochsenkarren.

D ie V erw altung des Königreichs Korea ist nach chinesischem 
M uster eingerichtet; das Reich ist eine absolute M onarchie, an 
deren Spitze seit 1864 der König Li H ung steht. M ehrere 
M inister stehen ihm zur S eite , ferner ein S ta a ts r a th ,  dem jetzt 
ein Amerikaner vorsetzt, früher aber ein Deutscher, H err 
von M öllendorff, lange J a h re  hindurch angehört hat. D a s  
Beam tenthum  ist durchaus nach chinesischem M uster organisirt 
und ebenso schlecht bezahlt, so daß es dieselben Erpressungen und 
Bedrückungen der Bevölkerung üben muß, wie die Beamten in 
China. D ie Gerichtsbarkeit, die Zeitrechnung, M aß , Gewicht 
sind sämmtlich von China überkommen, und alljährlich wird noch 
der chinesische Kalender von Peking abgeholt. Die chinesische 
Sprache gilt allgemein a ls  Schriftsprache, die koreanischen Schrift- 
zeichen sind so sehr zum Verkehrsmittel der unteren Klassen ge­
worden, daß die Beam ten selbst hier und da nicht mehr koreanisch 
lesen können. Die koreanische Sprache, O enm un, wird also von 
den gebildeten Klaffen n u r noch gesprochen, nicht mehr gelesen 
oder geschrieben.

Politisch zerfällt Korea wieder nach chinesischem M uster in 
acht P rovinzen  oder D o , die von Gouverneuren verw altet werden. 
I m  ganzen läßt sich sagen, daß Korea in seiner K ultur wie eine 
veraltete A usgabe C hinas anm uthct; die Tracht entspricht der 
chinesischen zur Zeit der M iug - D ynastie, die Geräthschasten, die 
O rnam ente erinnern an ältere chinesische Form en. „K orea", 
können wir mir Schmeltz behaupten, „empfing seine K ultur von 
China und theilte von derselben wieder an J a p a n  mit, wo das 
Empfangene weiter ausgebildet wurde, wogegen Korea uns jene 
K ultur in fast unveränderter F orm  bis auf den heutigen Tag 
bewahrte."

I n  mancher Beziehung weicht der Koreaner aber doch von 
dem chinesischen Vorbilde ab. M it der größeren Ernsthaftigkeit 
des Volkscharakters hängt es vielleicht zusammen, daß die Ver- 
knöcherung des B uddhism us hier an dem Volke nicht spurlos 
vorübergegangen ist, wie in C hina, sondern daß sich die Koreaner 
m it dem zunehmenden Verfalle dieser Religion mehr und mehr 
von ihr abgewendet haben. Die Blüthezeit des B uddhism us fiel 
in das M ittelalker, in der Neuzeit ist er in Korea sehr gesunken, 
die P riester werden nicht in der Weise geachtet wie in China 
oder gar in Tibet, und die Z ah l der Tempel ist sehr viel ge­
ringer a ls  dort. D a r  größte Kloster des Landes, zugleich eines 
der ältesten Gebäude Koreas, ist Tongdosa, das noch jetzt von 
400  meist unwissenden Mönchen bewohnt ist. Obgleich aber der 
B uddhism us niedergeht und das Volk in Aberglauben zurückfällt, 
gewinnen doch die christlichen Kirchen kaum neue Anhänger, denn 
m an zählt nur 15 000  Katholiken und 300 Evangelische, ver­
schwindende Zahlen, wenn man die 300jährige Anwesenheit von 
M issionaren in Korea bedenkt, deren Thätigkeit freilich durch 
Christenverfolgungen, zuletzt 1866, wiederholt unterbrochen 
worden ist.

F ü r  die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t n ,  a n n  in  Thorn.
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 ̂ Konigl. Förster,

DM W ohllU N ll. u. Zubeh.,
^4^ . Oktbr. zu venn.
Itrobandstr. Itz vm-L-vis Oymrr.

^ » « . i r i n o s
aus renomm irten Fabriken, wie Üuanät- 
B erlin . ss. Vlültmer-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreisen. Coulante B e­
dingungen. 10jährige G arantie.

0 . SLVLZfplÜsK!, Heiliqeqeiststr. 18.
Wohnung,

die bisher von H errn Lehrer Kppkl bewohnt 
gewesen, ist vorn 1. Oktober event, früher 
zu verm. N. 8olrultr, Neust. M arkt 18.

Nhktszkaphislhes Atelier.
k»°ULe L LarLlenLkn,

" Schloßstraße 14 "
vis-L-vis dem Schützengarten.

Ä l n  M l m l l i m i i t r i i
wie U e p . von Klavieren in S tad t und 
Umgegend empfiehlt sich

Hochachtungsvoll
l i r .  kLlekmann,

Klavierbauer und -Stimmer,
in  T h o rn , Gerstenstr. 10,Ecke Gerechtestr.

Ich  stimmte für NllbinLtsin, 8opkio 
lUsnIer, keimmer-t u. f. a. zu C o n c e rte n  
und habe in  halb Europa in den größten 
und best. Fabriken gearbeitet, daher für 
gute Arbeit garanüre.
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»behandelt briefl. un- 
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21000 M ark b. Nicbt- 

erfolg. Langjähr. E rfahr., zahl­
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gratis und franko.
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Für Nervenleiden

Sliiiimtlilhe Glasembeiten,
sowie B ild e re in ra h M u rrg e n  werden^säuber 
und billig ausgeführt bei

Julius ttkll, Brückenstr. 34
im Hause des H er-n kuobm snn.

3  T-kichm iniulk n. l Speicherkeller
sind von sogleich zu vermiethen.

rielkL) Coppernikusstr. 22.
l gr. M b ! kl. W e n ,

zu jedem Geschäft geeignet, besonders zum 
Kurz-, W ollwaaren- oder Putzgeschäft, vom 
1. Oktober d. I .  zu vermiethen.

W. 2>6lk6, Coppernikusstraße 22.

Die Geschäftsräume
B re i te f tr a h e  37. in  welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L . 8t6kaa8ki be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Fam ilienw ohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen.
_______6 . 8 . vistriol» L Loiru.
1 möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Eine Familienwohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

kuäolf ki-vbm, Kot. Garten.
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billiger al§ bie Konfurrenz, ba weber 
reifen lasse, noch Agenten ^alte.

Apodiarmige R inger unter 3jähriger 
©arantie, frei §au§ unb Unterricht für nur

6 0  P a r k .
Masohine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson

ZU ben billigsten greifen.
Sheilgahlnngen monatlich Don 6 9Hf. an.

Reparaturen schnell, sauber unb billig.

SSttf(jDisif(|inen lit  3tofeinlage
oon 45 üftarf an.

D fiT  $rima 2öringcr 36 cm 18 9ftf. ~ lf ii
Wäschemangelmaschinen

oon 50 üflarf an.
ÜJleine sämmtlich führenben ^au§rDirt§= 

fcftaftlüben Maschinen haben in biefem Qafyre 
in ber ©ewerbeauSfiellung zu ÜJtagbeburg 
(ßouifenpart) bie golbene OHeftaüIc er*

l,a“en- S. Landsberger,
$tiltgegciftftra$c 12.

Söer att§  
erster $ a n b

feinfteTuch-,Buckskin-, 
Cheviot-, Kammgarn-, 
Paletot- u. Joppenstoffe
ZU Qriginal^abrifprei* 
fen saufen will, oerfäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Rluftertollettion zu 
o-rlangen, bie mir auch 
au Banale sofort frei 
oerfenben unb geben ba* 
mit ©elegenheit,greife u. 
Qualität mit benen ber 
Konfurrenz zu oerglei* 
eben. — ©leicbzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei* 
öermeifter unb Sßiebcr* 
oerfäufer.
Seljntatttt & Slftmt),

Tucbfabrifanten,
S p r e m b e r g ,  N.-L.

©ut erhaltene liierst.
Fenster, uergloft,
eine Hausthür,

a l t e s  B a u h o lz
unb mehrere taufenbplnisdic lliul)iifsnnfii

fittb tiitltg $u |abcniatliatinrnjlr. 1.
S p e c ia litä t:

Cheviots ü. Kammgarne
versendet direct an die 

P rlvatk un d sch n ft 
k reichhaltige Xuste;- 

Collectioa der im 
i X T if t  Tragon bow'ihr-
- V6 X  ton Fabrikato,
-  \ ® A  « \  etJtis

le iste t. X *#  und
A nerkannt 

b illigste und
Bezugsquelle 

d irec t vorn Fabrikp latz .

fraaco.

f i t
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Zfflottenfrass.
Cainphorin,

N a p h t a l i n b l ä t t e r ,
Moschnspapiei-,

U 4 T  M olle in ,
Campher, Kienöl, Naphtalin, 

spanischen u. weissen Pfeffer.
S r o a u c n b a n ö l m t n

Adolf Majer, Thorn.
giinmitlidje

SBöttc&etar&eiten
werben dauerhaft unb schnell

* ausgeführt bei
H. Roclma, Söttdjermeiftcr 

im Älufeum (bester). 
Paurercinuy stet» uorrätlfig.Ittfljrcrc Padtkifltit

finb zu haben ftatij& rituttfhriiße 1.

B l u t a r m e ,
schmähliche nerböfc Personen sollten 
Dr. Derrnehl’s ©ifenpuloer oerfuchen. 
©länjenb bewährt feit 28 fahren, ist e3 
ba3 oorzüglicbfte Kräftigungsmittel, ftärlt 
bie Heroen, regelt i>te » lu tjir fu la tio n , 
schafft Appetit unb blühenb gefunbeS 2lu§* 
sehen. M e, bie eS gebraud)t h^en, smb 
ooU be§ häuften SobeS, wie unzählige 
2)anf schreiben täglich beweisen, ©chaditel 
9Rf. 1,50. ©rofter (Erfolg nach 3 ©cb. 
Siliern echt: Ägl. hrift. ♦üpothefe jum 
Weiften ©cftWau, B erlin , ©panftanere
strafte 77.____________________________
2  fe in  w ähl. ? in t. f n nee mu $  v e ite |tv .4 i ♦

3 u r  S luöfü tirung  „
* oon cNeu- u. Umbauten, sowie Reparaturen ;

£  beim §odh* unb Tiefbau, bei lanbwirthfchaftlidhen Anlagen, (Entwässerungen, 
0 .  Terrainregulirungen, Pflaster* unb ©hauffirung3*3Irbeiten, ferner jur Stuf* 

Teilung oon B auentw ürfen unb Kostenanschlägen empfiehlt sich, auf lang* 
o> jährige 5ßraji3 geftüfct

|  F. Ciechanowski,
ÜE B a u f l c s d j ä f t ,  £ fro rn , SBreifeftraffo 9l r .  4.

SZ
a>
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Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt.

Dieparctinven wie U iupolftm uifleit an  *P o l ft e t r a  ö 6 l  n werben 
g u t  unb b i l l i g  hergestellt.

0 ,K><><X><><C>K><>7<X>“<><C>-<X><X><><>K>,0 - -QO-OQ O

Ulmer & Kaun
S o l ^ f t a i t M u n g  u w ft p t t i n p f s t i g n i i r r U

— fcrn sa rcd j-^ n sd jlw ^  8 8  — C u lu te r  ffiljaulfee 4 9  —
empfehlen i(jr reid)t)a(tige3 Säger in:

B ohlen , B re tte rn , geschnittenem B a n h o fe  
W tanerla tten , ^ n p o b e n h re t te r n ,  hefänm ten 
6 ch aa lö re tte rn , © chm arten, S a tten

3ur Anfertigung oon null §cljU ri|trw , gcljolirlten »tti» g rsyuu- j 
h r t rn  Q vtlU vxt tm b  stehen unsere gglfbrayfrritttngst-uasdjittiW  I
jur Berfügung.

3SSSSS1

1 Billets zup Ipiliiiiie; Nunm‘- Sitzplatzn  |  X\ M~\ ff „  X i .  a  „

Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben.
I Equipagenplatz a 20 Jt.
[ Wagenplatz II. K1 ä 10 JC.

UT Paradeplatz Vorverkauf
I aem t t h t f  « P lan äerP arale l

Eibing. (Versand gegen Nachn.)
Herrn. Laue. A. Tendiert M ,

n j bei: Danzig, Eibing,
Langgasse. Setimiedestrasse.

Näb. wegen Extraziigen nach Eibing wird derzeit begannt gegeben, |

0. Scharf, ftrritrflr. 5,

«reife.

9Hilifärs unt) 
Gestillte«? 

9!tüftenfobrif.
Reuefte formen, 
sauberste Au§* 
fül)ruug, billigste

H .  C O T f F E L D T ,  T h o r n ,
Segler- (Butter ) Strasse.

jfF*  S a i s o n = A t t ö ü e r f o u f
w eg en  V erä n d eru n g  m e in e r  L a d e n e in r ic h tu n g

511 f t a l b n t  J l y c i s n t .
Leinen-A n p q e  nach SJJlaft uon 10 I t  an.

Konlirmandeit-lnzüge oon \ 11. an.
Meite ntoberne Stleiberftoffe, Xricot-Anziigc

| 2,5« B h. I
Damentuche, Cheviots, Diagonals, 

Kattune, Mousseline, Nessel,
G a r d i n e n

für 18 fjjf.
T e p p i c h e

für 4 911f.

Läufer. iiwg t g a <*i

u. wollene Wäsche, Joupons- 
Röcke, Schurzen,

B l o u s e n
für 75 fßf.

Kehle», iic in e n
für 18 fßf.

Bett-Inlett u. Bettbezüge, Laken, Flanelle,
Hemdentuche

für 15 Bf.
D o w l a s

für 15 Bf.

Parehende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Kaffeedecken,Tischdecken mit Brocat,Bettdecken.

<Xafd)eniüd)ev
für 8 SPf.

SBoWene it. feibene Swt^er
für 10 <8f.

©tro()= u. ©etreibefütfe, groge ©acbemir* u. 
Samatst^tr, ©tawlö, ©anicnmäntel, SaquettS. 

Neue Waarensendungen *n bekannt äusserst billigen Preisen. “*̂ 8H

m
4 ( l i

m m i

Westpr. Militär-Pädagogium.
Bahnhof Schönsee.

Vorbereitung für ba§ grciWtlHstens unb 
3äftnrid)ö-(E|;stmcn 2c. Eintritt jeberzeit.

3)ire!tor $fr. Bienutta.

G o r s e t s !
iu ben neuesten ^agonS zu 
greifen bei

S T  billigsten

S. Landsberger,
ffetliftegeiftfit. 13.

n i u ö m n t l d ) .
©ttfrilifirtü Ollild), pro 9

jtt hoben bei Den §erren J.G. Adolph-Breite* 
strafte, Gustav Oteraki-Brombergerftrafte u. 
Szczepanski-Öerecbteftrafte.

Äufterbem ^öostmUd), pro äiter 20 Bf-, 
frei in» §au§.

Casimir Walter-SOioäer.

J. Biesenthal-Thorn,
getliö< öy i|ifir . 12* (£cfe ©opperni!u§ftr.
ßifligjlc ße^ugsqufllr für fHanufahtur-lDaarni.

Bcfonber§ empfehle: Klciberftoffc in
äBoUe unb Halbwolle, schwarze (Eacbemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, BettbriUicbe, ©troh5 
säete, Bettbecten, ©arbinen, §anbtiidber, 
Xtf6tüd?er, §cmbentucbe, SDowlaö, fehles. 
Seiitwanb, ©chürzenzeug 2C.

^riluv tstön t. fy tv v m -  unt> 
licm ^rn oerfaufe im  ^ e td i l  zu £htff*!tfr- 
Breifcn. §lyU«iter-®iiiy^y-
vvbts  j. B. ßeughofen, ^jarnb. ßeberhofen, 
blaue Qacfen, $emben, Blousen, Qeug- 
jifet§ :c., aud) für Burschen, zu ynartn  
h illißctt Breifen.

ß t|lfs  unb m llffrs (Jinitaufen, ba bet mir 
nidjto üorgefd)lagett rnirb; ber äußerste unb 
billigßc Uerkaufspreis i/l in beulltdjen 3al)Itn 
an jedem Stück angebradjt.

Bei Bebarf halte mich bestens empfohlen.
• i. B i e s e n t l i a l .

$ )ieDi
BJoftmuia Brombergerftrafte 40,

part., im §aufe ber ^ rau  Kusel, be* 
fteheob au§ 4 Zimmern unb ßubehör, sowie 
©arten, oom 1. Dttober b. zu oerm. 
ßu  erfragen Brombergerftrafte 84, 1 %x.

fin ti i n  gv ofjc«  S t u § w a ^ l  j u  b et, b i l l ig s t e n  
♦■Preisen j n  l ia b e nSOlauerflrtifte 9tr. 20,

umeeit ber Sreitenftrafje.

Bitte genau auf meine Firma zu achten.
Mauerstrasse 20. !& ■  S l l l t Z j  Mauerstrasse 20.

gackn- unb Xopeten êrfanbtgefchstft.
IWP plujtv*vl?iid|cv «nd Jtyei#üjle itberaUftin

T a p e t e n ,  
JF strb e it, 

f  s td tc  unb 
p a l e r u t e u f t Ü e n

Erich Müller Nachfolger
§ p c 5t a l g e s d ) ä f t  fiit* C5u m m iu ia iu * e n

empfiehlt in nur bester Qualität zu billigsten Breifen:
♦ lifc^beifeti, ♦ SBetteiiilstflcn,

m ä ,  ( i j n m m i  s a  t  ^'lu rn f i^ u ^ e ,
Uteifefiffen, ~  .................  Sdjländje,

Auflegestoffe für Kttehenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme.

W w t g ü i m » ®
Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet, 

erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colonial- u. Drog.-Handl. in Packeten a 
60 u. 80 Pf.

Corsets
neuester

Mode
sowie

Gradehalter,
l l t i l j v -  unb 

Um staub 3' 
<Ü0Vfst*

n a i  sanitär^ 
Vorschriften-

Neu!!
Büsten*

Halter!
(Earsctsil)unri'
empfehlen

Lewin & Littauer,
Altstädtischer Markt 25;

B illigste B ezugsquelle.
® leltr. .ftingeln n. üÄf.2,50 a*> 
Swcffttöpfc „ „ 0,15 //
SfuSfdjtilter „ „ 0,75 »
Xftürfontafte „ „ 0,75 »
©semente „ „ 2,80 n
Btrntafter „ „ 0,30 „
@etbenfcftnur pro iJltr. 0,30 // 
2ßadj$braftt „ „ 0,03 ,t

9lnlage*©fizzen gratis. 
Telegraphen * Bau * iUnftalt

Tll. Gesicti, Sere^teftr. 16.
Rhenania- FahrräderT

ftcrPorrogenbe Q ualität mit ^noum atil'
empfiehlt billigst

Ewald Peting,
Familienhans an der Hauptwaelie.^
J lc iu e  *£ü&meine,

$ o r t o ,  ^Jlabeira, ÜJlalaga, © h errp , Sacriniste 
(Ehrifti 2C. b ireft itn p or lirt, hochfeine Qua*  
litä t , 6  f l a s d i e n  (3/4 8tr .) p k .  1 0 . ^  
12 g la s te n  p k .  1 7 . - ,  2 4  
P k .  in f l .  ® la §  u n b  Kiste fr a n ^
u n b  zollfrei jeber beutfeben B a h n statio n  
geg en  Vtadinahm e.
Eicliaid Kox, 2)ut§burg a. 91̂

Nervenleidenden
giebt ein ©eheiltor au§ Tanfbarteit tosten* 
freie 5lultunft über ein fkber wirfenbe» 
Mittel. W. Hebert, geipzig-^onnewift^  
U lrom bergcrkraftc 84 ist eine herrfdtafh 

liehe iLBohnung non 6 ^imitier, 2Baff*rs: 
leitung, Babeeinrid)tung unb ©tall norn !•
Qftober zu nermiethen._______________ ^
fCiine 2öoftn. o. 3 Qim., ©ntrtc, Raffer* 
^  leitung unb fämmtl. ßubehör hat ft  
oermiethen A. Wohlfeil, ©cbuhnmcherftr.Jg;

© r. © efd)äft$feücr,
worin ein SBeinoerfauf betrieben wirb un<J 
Der zur ©peifewirthfehaft sich eignet, fofor1 
ober später billig zu übernehmen.
_____________ Henschel, ©cglerftr. 1 0 ^
dTJtfdtctr vis-ä-vis b. alten Bichhof, 5tappn?

strafte 8: ^ a lk a ttm aiim tn a  p . 4 8 ^  
Küdtc, ©peifef. oom 1. Qftbr., sowie t W  
Itldno  P a f t i t .  p . fof. z- oerm. Lemke^ .  

ine fomfortable BJ oft mutn Breiteftr.
': ©tage, 5 ^., eoent. 7 mit alie^e i

:c., jür .Seit. u gZubehör, Sßaff er leitung 
$errn JHechtSanwalt ©ohn ‘bewohnt, 
oom 1. Qftober zu oermiethen.

%hom,_______C. B. Dietrich & Sojm>-
gci. itiübk 28ol)tt., mit a. off** 

^  Binfcftcngel. u. ^fcrftcftcll z« *ct' 
miethen.
O  fein möblirte Himmer oon sofort 3l 
^  oermiethen. ©djiHerftr. 19, 2 
CC*in möbl. ßim. mit ob. ohne Beföft. ö°]l 
^  fogl. zu oerm. 0djulftrnfec

^n  meinem §aufe ist eine

herrf̂ aftliifte ^ojnung
in ber 3. ©tage, beftehenb au§ 6 
unb großem Zubehör, 2Bafferleitung 
oom 1. Qftober zu oermiethen.

Herrmann Seelig, Breiteftraftejd ^  
4 äBohnung o. 3^int.n.gubeh. u. ®artenlstJl. 
A o. 1. Qftober er. z. o. gegenüb. b. 2ßolInt  ̂
in 97locfer, S^aponftr.2. A. Kather-

T ru cf u n b  B e r la g  o o n  © . T ) o m b r o w H i  in  X h o n u


